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Tagesſchau. 


* Jm preußiſchen Abgeordnetenhaus beginnt 
heute die zweite Leſung der Berggeſetz⸗ 
novelle. 

Für den deutſchen Geographentag 
in Danzig iſt nunmehr die Tagesordnung feſt⸗ 
gelegt worden. 

Der Tharlottenburger Hochſchul⸗ 

reit iſt nach einem Ultimatum der Studierenden 
urch Nachgeben ſeitens des Rektors beigelegt worden. 

*Der ſchwediſche Reichstag hat eine Herab⸗ 
ſetzung des Zuckerzolles vom 1. September 
1906 ab beſchloſſen. 


* Der türkiſch⸗rumäniſche Konflikt 
ijt bisher noch nicht beigelegt worden, die diplomatiſchen 
Beziehungen wurden abgebrochen. 


* Das japan iſche Geſchwade r ſoll nach 
neueren Mitteilungen die ruſſiſche Flotte ſüdlich von 
Formoſa erwarten. 


* Jn der kaukafiihen Stadt Ufa ift am Dienstag 
der Gouverneur Sſokolowsky durch Revolver: 
ſchüſſe ſchwer verwundet worden. 


ULS 


Die franzöſiſche Hochzeits⸗Miſſion. Wie 
verlautet, hat Leon Bourgeois es definitiv ab⸗ 
gelehnt, an der Miſſion nach Berlin teilzu⸗ 


nehmen. 

opie geringſchätzig der Handelsminiſter 
Möller von den Konſervativen behandelt 
wird, geht aus einem Artikel der „Deutſchen 
Tageszeitung“ hervor, der ſich mit der Frage 
beſchäftigt, ob Herr Möller in nächſter Zeit 
gehen oder bleiben wird. Das Blatt ver⸗ 
teidigt dabei die „Agrarkonſervativen“ gegen 
den Vorwurf der Miniſterſtürzerei. „Sie 
haben“, jo erklärt es, „an dem Bleiben oder 
Scheiden des Herrn Möller ſchon deswegen 
kein ſtarkes Intereſſe, weil weder durch das 
eine noch durch das andere die Richtung un⸗ 
ſerer Politik irgendwie beeinflußt wird.“ — 
Sehr ſchmeichelhaft für den Herrn Handels⸗ 
miniſter! 

Mit rückſichtsloſer Obſtruktion droht 
die agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ abermals 
der Regierung, wenn ſie es unternehmen ſollte, 
die Börſengeſetznovelle noch in dieſer Tagung 
im Reichstag zu verabſchieden. Den Kampf 


Streikzüge durch die 
kütficher Ausitellung. 


Von Paul Lindenberg. 
IV (Nachdruck verboten.) 
Der Palaſt der Alten Kunſt. — Was er bringt. — 
„Alte Bilder werden wach...“ — Aus froh: 
ſinniger Vergangenheit. — Allerhand Pavillons. — 
Wo ruhen wir uns aus? — Alt⸗Lüttich. 

Hat auf der „Inſel“ und in ihrem ſchat⸗ 
tigen Park von Boverie, dem unſer Beſuch im 
letzten Bericht gegolten, die moderne Kunſt 
ein ihr auch in Zukunft ſtets gewidmetes 
feſtes, würdiges Heim gefunden, ſo nicht 
minder die Alte Kunſt. Man folgte hierin 
dem bei der letzten Pariſer Weltausſtellung 
gegebenen Beiſpiele und räumte der Kunſt, 
wie dem Kunſtgewerbe vergangener Zeiten 
einen Ehrenplatz ein. Im Gegenſatz zu dem 
nach franzöſiſchen Vorbilde — dem Schlößchen La 
Bagatelle in St. Cloud — errichteten Palais 


der Schönen Künſte hielt man ſich beim Ent⸗ 


wurfe der Pläne für das Gebäude der 
Alten Kunſt an vlämiſche reſp. nieder- 
ländiſche Muſter verſchiedener Jahrhunderte 
und vereinte die mannigfachen Stilarten in 
einer Faſſade. Etwas ſehr bunt ward's und 
auffällig, aber dabei doch auch höchſt originell 
und anziehend. Der ein wenig vorjpringende 
Mittelteil mit ſeiner Doppeltreppe, die von 


einem goldenen Zelt überdacht wird, erinnert 


an das einſtige würdige Lütticher Rathaus, 
die Fenſter ſind teils im Stile der Gothik, 
teils in jenem der Renaiſſance gehalten, 


zwiſchen und über ihnen ſind die farbigen 
Wappen von 32 Gewerben angebracht; nicht 


minder verſchiedenartig wie die Hauptfront 
ſind die Hais Seiten mit Türmen, Giebeln, 


um die fogenannte Börfenreform würden die 
Agrarier „wit der denkbar größten Schärfe 
und Entſchiedenheit“ führen. 

Die Börſenkommiſſion des Reichstages 
hat beſchloſſen, eine dritte Leſung abzuhalten, 
um dem Plenum die Novelle doch noch ſchmack⸗ 
haft zu machen. 

Über das Handelsvertragsverhältnis 
mit Spanien hat ſich unlängſt der preußiſche 
Handelsminiſter geäußert. Auf eine Anfrage 
der Elberfelder Handelskammer, wie ſich die 
Zollſätze für die Wareneinfuhr in Spanien 
nach dem Ablauf des ſchweizeriſch-ſpaniſchen 
Zollvertrages vom 1. September d. J., der 
infolge des deutſch⸗ſpaniſchen Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrages von hoher Bedeutung iſt, ge⸗ 
ſtalten, hat der Handelsminiſter nach der „Köln. 
Ztg.“ geantwortet: „Aus Anlaß der Kündi⸗ 
gung des ſpaniſch⸗ſchweizeriſchen Handelsver⸗ 
trages ſind mit der ſpaniſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen in die Wege geleitet worden, um 
unſerer Ausfuhr nach Spanien die zur Zeit 
geltenden ſpaniſchen Einfuhrzölle zu ſichern. 
Nach mir vorliegenden Mitteilungen iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die ſpaniſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, einen entſprechenden Geſetzentwurf der 
Cortes bei deren Wiedereröffnung vorzulegen. 
Der Termin für die Cortesverhandlungen ſteht 
noch nicht feſt unde dürfte ſich bis Anfang 
Juni d. J. hinausziehen.“ 


Ein neuer Geheimbund in der Oſtmark 
fol nach der „Tägl. Roſch.“ beſtehen. 
Wie das Blatt meldet, ſoll in Zabrze in 
Oberſchleſien ein Krakauer Student, namens 
Johann Kaczmierczyk, aus Poſen gebürtig, 
verhaftet worden fein. Kaczmierezyk bereiſte 
Oberſchleſien und ſuchte zwiſchen den dortigen 
großpolniſchen Agitatoren und dem Auslande 
nähere Verbindungen herzuſtellen. Er ver- 
mittelte u. a. auch die Einſchmuggelung von 
Büchern und Schriften aufreizenden Inhalts 
nach Oberſchleſien. Die Unterluchung ſcheint 
einen beträchtlichen Umfang anzunehmen. 


Über das neueſte ſchwere Gefecht in 
Südweſtafrika wird ausführlich berichtet: 
Der Bethanierhäuptling Cornelius Frederek 
mit etwa 300 Mann war zuletzt am Zuſam⸗ 
menfluß des Kutip und Kuums feſtgeſtellt 
worden und Major Täubler beabſichtigte, ihn 
mit 4½ Kompagnien und 2 Geſchützen von 
verſchiedenen Seiten her anzugreifen. Von 
dieſen Truppen ſtieß am 8. Mai die erſte 


Erkern gehalten. Das Innere ſtellt eine mäch⸗ 
tige altertümliche Halle dar mit einer oberen 
Galerie und mit mehreren Nebenſälen. Nach 
tauſenden zählen die erleſenen Gegenſtände, 
die man hier vereinte und die teils ſtaatlichen 
Sammlungen, teils Privatbeſitz entſtammen. 
Sehr umfangreich iſt die kirchliche Ab⸗ 
teilung, die in einzelnen Stücken bis auf das 
vierzehnte und dreizehnte Jahrhundert zurück⸗ 
greift und die uns feſſelnd die Wandlungen 
vor Augen führt, welche gerad' die kirchliche 
Kunſt durchgemacht hat. Mehr und mehr eifern 
der Marien⸗Kultus und die Verehrung der 
Heiligen Künſtler und Kunſthandwerker an, 
das höchſte zu leiſten, und die edelſten Metalle 
ſowie ſeltenſte Juwelen werden verſchwenderiſch 
verwendet, um die Altäre und Reliquienbe⸗ 
hälter auszuſchmücken; mit den koſtbarſten 
Stickereien werden die Meßgewänder bedeckt, 
und in der bildneriſchen Verzierung der 
heiligen Schriften wetteifern die klöſteriſchen 
Künſtler — es ſind Schätze erſten Ranges, die 
wir hier in beträchtlicher Zahl kennen lernen. 
Nicht minder bedeutend iſt das, was einſt die 
Patrizierhäuſer und die Wohnſtätten der 
Adels⸗ und Fürſtengeſchlechter bargen. Wie 
wir aus den Möbeln des 14. und 15, ſelbſt 
noch des 16. Jahrhunderts erſehen, gab man 
wohl viel auf kunſtvolle Holzſchnitzereien, aber 
alles war feſt und ſchwer, gleich den ſteifen 
Malereien, die ſelbſt den freundlichſten Geſichtern 
etwas Strenges verliehen. Reich entwickelte ſich 
das Waffenhandwerk, das beweiſen uns die 
Rüſtungen und Schwerter, die Helme und Schilde; 
Gewehre und Piſtolen werden mit ſorgſamſten 
Elfenbein⸗ und Perlmutter⸗Einlagen verſehen, 
und allmählich nimmt auch der Geſchmack 
an beſſerer Ausgeſtaltung der Wohnhäuſer zu, 
Gold, Silber und Bronze treten immer häu⸗ 
figer in die Erſcheinung, auf ſchöne Porzellan ⸗ 
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Etappenkompagnie unter Hauptmann v. Rap⸗ 
pard von Süden kommend, allein auf den über⸗ 
legenen Gegner, der ſich mittlerweile nach dem 
oberen Ganachab gezogen hatte. Hauptmann 
von Rappard wurde one: verwundet. Es 

verwundet wurden 6 Reiter. 
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Italien. 

Reformpläne des Papites. Aus Rom 
wird dem „Berl. Tagebl.“ telegraphiert: Wie 
aus zuverläſſiger Quelle verlautet, beabſichtigt 
der Papſt, eine Kommiſſion von Kardinälen 
und Theologen zu ernennen, die über die 
Einführung von Reformen zu beſtimmen haben 
wird. Die intraſigenten Kreiſe, namentlich die 
Jeſuiten find über dieſen Plan des Papſtes 


empört. 

i Rußland. f 
Die Mordanſchläge auf ruſſiſche Polizei- 
beamte nehmen kein Ende. Jetzt wird wieder 
aus Riga gemeldet: Montag Abends 11 Uhr 
warfen in der Nähe des Griſernbergparkes 
unbekannte Perſonen eine Bombe gegen 
einen Polizeikommiſſar und zwei Poliziſten. 
Der Kommiſſar und ein Poliziſt wurden ſchwer 
verletzt. Der zweite Poliziſt, der zunächſt un⸗ 
verwundet geblieben war, wurde, als er die 
Täter verfolgte, von dieſen durch Revolver⸗ 
ſchüße getötet. Der bei dem Bombenanſchlag 
verletzte Poliziſt iſt ebenfalls ſeinen Wunden 
erlegen. Die Petersburger Birſchewija Wjedo⸗ 
moſti meldet, daß das Obernkriegsgericht in 
Moskau die vom Warſchauer Kriegsgericht 
aus Anlaß der Januarunruhen gegen vier 


und Glasgeräte wird ſtets höherer Wert gelegt, 
die Kleidungen repräſentieren hohe Summen, 
an herrlichen Spitzentüchern und Boldftickerei 
iſt kein Mangel. 

Verhältnismäßig ſchnell ſchwindet der Ein⸗ 
fluß des Kirchlichen auf den mit Kunſt und 
Kunſthandwerk in naher Verbindung ſtehenden 
Gebieten. Mit leichtbeſchwingten Schritten 
nahen die Grazien und ſchlagen alle klöſter⸗ 
lichen Überlieferungen in die Flucht; die Götter 
Griechenlands und Roms mit ihrem über⸗ 
mütigen Gefolge erſcheinen auf Gobelins auf 
Bildern, Teppichen und Möbeln, in Marmor 
und Bronze treten ſie uns entgegen, mytholo⸗ 
giſche Szenen lockeren Inhalts werden mit 
Vorliebe dargeſtellt, der Prunk in den Paläſten 
nimmt von Jahr zu Jahr zu, nicht nur die 
Tafel, auch die Toilettentiſche der Damen ents, 
halten die köſtlichen Gold- und Silbergeräte 
die Einrichtungen der Salons, der Schlaf- 
Speiſe⸗ und Wohnzimmer ſind von coquetteſter 
Anmut, es iſt, als ob die Liebesgötter ſelbſt 
die Anordnung dazu gegeben! Wenn man an 
all dieſen Gegenſtänden vorüberſchreitet, hört 
man unwillkürlich das Kniſtern der ſteifen, 
reichgeſtichten Brokat⸗ und Seidengewänder, 
das Klappern der hohen Abſätze, die nur den 
Damen von Stand erlaubt waren. Das Auf⸗ 
und Zuſchlagen der von Meiſterhand bemalten 
Fächer, ein leiſes Kichern und Flüſtern feiner 
Stimmchen, die das neueſte Erlebnis jenes 
Kavaliers, das jüngſte Abenteuer dieſer unter⸗ 
nehmungsfrohen Prinzeſſin mit allen Einzel⸗ 
heiten zu berichten wiſſen, ſcheint in dieſen 
Räumen zu haften und läßt uns alles mit 
verdoppeltem Intereſſe betrachten. Wenn die 
vergoldeten Sänften dort, mit den Bildern 
üppigſten Lebensgenuſſes auf ſchimmerndem 
Lackgrunde, wenn die niedlichen Schlitten da 
in Form eines Schwanes oder eines Blumen⸗ 


Arbeiter erkannte Todesſtrafe aufgehoben und 
die Überweiſung an das Kriegsgericht für 
falſch erklärt habe, da die Tat vor Einſetzung 
der Militärgewalt begangen ſei. 

Die ruſſiſchen Revolutionäre arbeiten in 
unheimlicher Weiſe mit terroriſtiſchen Mitteln 
weiter. In der Stadt Ufa (Südliches Ural⸗ 
gebiet) wurde nach der „Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur“ am Dienstag der Gouverneur 


Generalmajor Sſokolowsky während des 
Zwiſchenaktes einer Theateraufführung im 


öffentlichen Garten durch Revolverkugeln ſchwer 

verwundet. Der Täter iſt entkommen. Der 

Zuſtand des Gouverneurs, der bei vollem 

Bewußtſein iſt, iſt ſehr bedenklich. Vize⸗ 

gouverneur Staatsrat Bugdanowitſch hat die 

Geſchäfte des Gouvernements übernommen. 
Schweden. 

Der ſchwediſche Reichstag beſchloß am 
Dienstag in gemeinſchaftlicher Abſtim mung mit 
208 gegen 159 Stimmen, daß die von beiden 
Kammern angenommene Herabſetzung des 
Zuckerzolles am 1. September 1906 in Kraft 
treten ſollte. Nach dieſem Beſchluß werden 
die Zollſätze wie folgt feſtgeſetzt: Für alle 
Sorten raffinierten Zucker auf 17 Ore per 
Kilogramm, für nicht raffinierten Zucker, der 
nicht dunkler iſt als die holländiſche Standard⸗ 
probe Nr. 18, auf 11¾ Öre per Kilogramm, 
gleichgültig, ob die Ware in flüſſigem oder 
feſtem Zuſtand eingeführt wird. 

Spanien. 

Die Pariſer Reiſe des Königs Alfons. 
Correſpondencia de Eſpana meldet, der König 
habe ſich entſchloſſen, ſeine Reiſe 24 Stunden 
früher anzutreten, als urſprünglich beſtimmt 
war. Miniſterpräſident Villaverde werde den 
König nicht nach Paris begleiten. 

Notſtand in Südſpanien. In Südſpanien 
herrſcht, wie die Blätter melden, infolge der 
durch Trockenheit veranlaßten Mißernte großer 
Notſtand; der Miniſterrat hat bereits über 
Mittel zur Linderung der Not beraten. In 
Yecla, Jaen und anderen Orten kam es zu 
lärmenden Ausſchreitungen von Arbeitsloſen, 
bei denen die Polizei einſchreiten mußte; 
mehrere Perſonen wurden verletzt und eine 
Anzahl Verhaftungen wurden vorge⸗ 


genommen. 
Türkei. 
Der umäniſch⸗ türkiſche Konflikt. Die 
Agence Roumaine meldet: Der zwiſchen der 
Türkei und Rumänien eingetretene Zwiſchenfall 


korbes erzählen könnten, was alles würde man 
erfahren! Denn dieſe Damen an den Wänden in 
verblichenen geſchnitzten Rahmen mit ihren 
ovalen Geſichtchen, den hohen Haarfriſuren, 
den zerbrechlichſten Taillen, den zarteſten 
Händchen und winzigſten Füßchen, die man 
ſich denken kann, ſie verſuchen wohl, auf dieſem 
oder jenem der Portraits ehrpuſſelig auszu⸗ 
ſchauen, aber es gelingt ihnen nicht recht, ihre 
wahre Natur tritt in den Schäferſzenen beſſer 
zu Tage, in jenen gewirkten und gemalten 
Bildern, auf denen man ſie als Göttinnen bei 
frohen Spielen oder auf der Jagd ſieht, bei 
Maskerade und Feſten in frühlingsduftender 
Landſchaft. Und dann kam die franzöſiſche 
Revolution, und vorbei wars mit Spiel und 
Tanz, mit Mummenſcherz und Tändelei, und 
auch Kunſt und Kunſthandwerk hatten Ferien, 
bis die Sonne des Empire aufging und neue 
Blüte brachte. 

Dies Palais der Alten Kunſt und das be⸗ 
nachbarte der Schönen Künſte vertreten den 
„Clou“ der Lütticher Ausſtellung, man wird 
ſtets gern hierher zurückkehren, auch wenn 
man nur ein Stündchen ſich erübrigen kann, 
und man wird ſich noch ſpäter dankbar der 
vielfachen und wertvollen Anregungen erinnern, 
die man an dieſen beiden Stellen in reichſter 
Fülle empfangen. 

Etwas ſchwach, wie ein verdünnter Tee⸗ 
aufguß nach feurigem Burgunder, wirkt nach 
den inmitten der kunſtgewerblichen Schätze 
ſoeben erhaltenen Eindrücken der Beſuch des 
ſogenannten Frauen⸗Palaſtes, der auch 
in ſeinem Außeren mehr an eine Tee⸗Halle 
gemahnt. Der aus allerhand Frauenarbeiten 
beſtehende Inhalt iſt vorläufig noch recht 
dürftiger Natur, ebenſo jener des mit dieſem 
„Palaſt“ durch eine niedrige Säulenhalle ver⸗ 
bundenen Spitzen⸗Pavillons, welcher ſpäter 
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hatte zum Urſprung das gewalttätige Vorgehen 
des Wali von Janina, der die von der Pforte 
unterzeichneten Vollmachten, durch welche die 
rumäniſchen Schulreviſoren in ihr Amt einge⸗ 
ſetzt wurden, zu beachten verweigerte und ſie 
verhaften ließ. Die rumäniſche Regierung ver⸗ 
langte entſprechende Genugtuung, Abſetzung 
des Wali und Entſchuldigung, ferner offizielle 
Anerkennung der kutzowollachiſchen Nationalität.“ 
Die rumäniſche Geſandtſchaft hat bis zur Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit die Beziehungen 
mit der Pforte abgebrochen. y 


Der ruffiſch⸗apaniſche Aries. 
Der japaniſch⸗franzöſiſche Konflikt 
iſt mit den beruhigenden Erklärungen der 
franzöſiſchen Regierung noch keineswegs er⸗ 
ledigt, da Roſchdjeſtwenszy, vor wenigen Tagen 
wiederum die Honkohebucht angelaufen hat. 
Wie der „Daily Telegraph“ berichtet, ſoll Japan 
deshalb einen dritten Proteſt an Frankreich 
gerichtet haben. Daß unter ſolchen Umſtänden 
die Erregung des japaniſchen Volkes gegen 
Frankreich zunimmt, iſt begreiflich. Wie 
man in Tokio über die Lage denkt, darüber 
berichtet der Tokioter Korreſpondent des 

„Corriere della Sera“, Barzini, wie folgt. 

Trotz aller Erklärungen Frankreichs hält 
ſich die ruſſiſche Flotte nach wie vor in den 
franzöſiſchen Gewäſſern auf. Auch die ver- 
ſönlichſt geſinnten Staatsmänner Japans ſind 
der Anſicht, daß Japan gegen Frankreich 
energiſch vorgehen müſſe, ſonſt könne Roſch⸗ 
djeſtwensky in aller Seelenruhe noch ein drittes, 
viertes und fünftes Hilfsgeſchwader in den 
franzöſiſchen Häfen erwarten. Auch Schanghai 
verwandele ſich immer mehr in eine ruſſiſche 
Baſis, ja, ein engliſcher Dampfer habe ſogar 
den Auftrag übernommen, das japaniſche Kabel 
zu durchſchneiden. Angeſichts aller dieſer 
Manöver ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß Japan 
offen Maßregeln zur Verteidigung ergreifen 
werde. Noſchdjeſtwens ky habe einen gefährlichen 
Präzedenzfall geſchaffen, der jeden Schritt 
rechtfertige und unabſehbare Folgen haben könne. 

Wie der Daily Telegraph dazu meldet, 
haben die ruſſiſchen Geſchwader während der 
letzten dreißig Tage unbedingt 100 000 Tonnen 
Köhlen verbrauchen müſſen, indeſſen iſt es 
völlig unbekannt, auf welche Weiſe ſie in den 
Beſitz der Kohlen gelangt find. Man erklärt, 
daß die Kohlenverſorgung nicht ohne Ber- 
letzung der Neutralität möglich geweſen ſei. 

Operationen in Nordkorea. 

Daily Telegraph meldet aus Tokio von 
geſtern: Im nördlichen Korea wird wieder große 
Tätigkeit entfaltet; 4000 Ruſſen haben den 
Tumen überſchritten, ihre Vorhut iſt ſchon in 
Kilju. Die Wladiwoſtok⸗Torpedoboote werden 
gelegentlich an der Küſte geſehen. Die Ruſſen 
haben angeſichts des Vormarſches der Japaner 
die Poſſiet⸗Bucht verſtärkt. 


— 


a: 
— age 
> 


Schwetz, 17. Mai. Ein ſchwerer 
Unglücksfall hat ſich Sonntag abend auf 
der Chauſſee ereignet. Der Beſitzer Zieroth 
aus Oberausmaaß kam mit ſeiner Frau auf 
ſeinem Fuhrwerk von einer Beſuchsreiſe. 
Das Pferd ſcheute vor einem Radler, ging 


durch und warf den Wagen um. Beide wurden 
überfahren, Frau Z. erlitt einen doppelten Urm: 
bruch und der Ehemann ſchwere Pal hingen 
am Kopfe. Der gerade hinzukommende Herr 
Landrat v. Halem ordnele die Beförderung 
der Überfahrenen nach dem Kreiskranken⸗ 
hauſe an. 

Roſenberg, 17. Mai. Die hieſige 
Genoſſenſchaftsmolkerei hat im ver- 
floſſenen Geſchäftsjahre 6 376 953 Liter Milch 
verarbeitet, aus denen rund 435 000 Pfund 

utter gewonnen wurden. Als größte Tages⸗ 
leiſtung wurden 25 000 Liter verarbeitet. Zum 


Genoſſenſchaftsvorſtande gehören die Herren 


von Dallwitz⸗Limbſee, Freiherr von Schönaich⸗ 
Kl. Tromnau und Albrecht⸗Culmſee. 

Konitz, 17. Mai. Für die durch den Tod 
des Herrn v. Schütz erledigte Kreis⸗ 
baumeiſterſtelle des Kreiſes Konitz 
haben ſich bisher nicht weniger als 162 — 
einhundertzweiundſechzig — Bewerber gemeldet. 
Auch ein Zeichen der Zeit! 

Dt. Krone, 17. Mai. Bei dem 
großen Brand in Neuhof hieſigen 
Kreiſes am Montag wäre beinahe ein Land⸗ 
mann ums Leben gekommen. Bei dem Ver⸗ 
ſuche, einen Geldbetrag aus dem in Flammen 
ſtehenden Gebäude zu holen, ſtürzte das Mauer⸗ 
werk ein und begrub ihn unter ſich. Lebend, 
aber mit ſchweren Brandwunden bedeckt, wurde 
der Verunglückte unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. 

Stuhm, 17. Mai. Am Sonntag gegen 
1 Uhr gerieten auf dem Wege aus der Kirche 
von Stuhm nach Antonienhof die Dienſtmagd 
Katharina Reikowski und ihr Bräutigam, der 
Knecht Bernhard Ezehan in 
Bei dieſer Gelegenheit verſetzte Cz. ſeiner 
Braut einige Fauſtſchläge, um ſich die ver⸗ 
ſchmähte Liebe wieder zu erwirken. Da 
er hierdurch bei ſeiner Braut nichts mehr 
erreichen konnte, zog er fein Meſſer und ver- 
ſetzte damit ſeiner einſtmaligen Geliebten drei 
tiefe Meſſerſtiche, die dieſe lebensgefährlich 
verletzten. 

Danzig, 17. Mai. Auch der Beſuch 
des Kaiſers in Danzig und Langfuhr bei 
der Leibhuſaren⸗Brigade ift infolge Zeitmangels 
endgültig aufgegeben. — Der General- 
inſpekteur der Kavallerie, General 
Edler von der Planitz hat ſich geſtern mit dem 
Kommandierenden General v. Braunſchweig 
nach Stolp zur Beſichtigung der Blücherhu⸗ 
faren begeben. — Die Mühlen bäckerei⸗ 
Genoſſenſchaft Danzig hat im legt- 
verfloſſenen Geſchäftsjahr einen Verluſt von 
nahezu 2000 Mk. erlitten, welcher wohl in 
der Hauptſache auf die mitgeteilten Unter⸗ 
ſchlagungen des früheren Geſchäftsführers 
Genſch zurückzuführen iſt. Der Genoſſenſchaft 
gehörten am Schluß des Berichtsjahres 380 
Genoſſen mit 409 Geſchäftsanteilen und einer 
Haftſumme von 40 900 Mk. an. 

Dt.⸗Eylau, 17. Mai. Am Martinijahr⸗ 
markte verſchwand der Altſitzer Friedrich Zu⸗ 
kowski aus Neuguth. Heute wurde nun ſeine 
Leiche im Geſerichſee, an der Fähre nach 
der Inſel Gr.⸗Werder von einem hieſigen 
Fiſcher gefunden. Es liegt, wie man vermutet, 
kein Selbſtmord, ſondern höchſtwahrſcheinlich 
ein Verbrechen vor. 

Braunsberg, 17. Mai. Erſtickt iſt in 
der Nacht zu Sonnabend im benachbarten 
Gute Regitten eine polniſche Arbeiterin an 
Kohlendunſt. Zwei andere Mädchen, welche 
ſich in derſelben Stube befanden, konnten am 
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57 — das Intereſſe der Damenwelt in be⸗ 
onderem Grade beanſpruchen dürfte. Schlicht 
und ſtark mutet uns das in altvlämiſchem 
Nathaus⸗Stile errichtete Gebäude der 
Stadt Lüttich an, das uns in ſeinen Ge⸗ 
mächern und Sälen zeigt, was alles die Stadt⸗ 
verwaltung während der letzten Jahrzehnte 
für die Entwicklung Lüttichs getan hat, und das 
iſt viel, ſehr viel! Nicht nur daß das äußere 
Bild erheblich verſchönt ward, ſondern es 
wurden auch die einſchneidenſten hygieniſchen 
Umwälzungen glücklich gelöſt. In der Aus⸗ 
a E e Ap der Schulen fällt angenehm 
ie erhebliche Betonung der für die wichtigeren 
Lütticher Induſtriezweige in Betracht kommenden 


Fran e A 

o, nun hätten wir den Park von Boverie 
nach allen Richtungen hin durchwandert, und 
eine längere Ruhe nebſt entſprechender Er⸗ 
iſchung ift ſicherlich willkommen. Selbſtver⸗ 
tändlich iſt hierfür geſorgt, aber auch in 
ieſem Punkte vermied man ein „Zuviel“, ja, 
es ſteht vielleicht zu befürchten, daß bei 
ſtarkem Andrange man ſich leicht über ein 
„Zuwenig“ beklagen kann. Noch keine einzige 
große Ausſtellung — abgeſehen von jener in 
St. Louis, wo aber andere Gründe maßgebend 
waren — habe ich beſucht, auf welcher ſo 
wenig die „Durſtſtill⸗Stationen“ in die Er⸗ 
ſcheinung traten, wie in Lüttich. Auch hier 
auf der Inſel ſind ihrer nur wenige. Für 
völlige Internationalität ſorgt ein hübſches 
apaniſches Teehaus mit einem Gärtchen, das 
ein effektvolles Panorama des Fujipama ab- 
en gibts * aj Mait 
yfansky, ganz na anzöſiſchem Zuſchnitt, 
mit einladenden Terraſſen an der Maas und 
dem Blick auf das unterhaltende Getriebe an 


und auf dem Strome, und auch der 
deutſche Geſchmack kommt nicht zu kurz: 
gleichfalls am Fluſſe fordert uns ein behag⸗ 
liches kleines deutſches Weinreſtaurant, mit 
edlen Sorten aus der Kölner Domkellerei und 
kühlem, perlendem „Rheingold“, zum Ver⸗ 
weilen auf, und ein ſehr maleriſch aus dichtem 
Grün hervorlugendes Oberbayriſches Dorfhaus 
ſorgt für friſches Auguſtinerbräu, 

Wer Trubel und Jubel haben will, der 
muß ſchon ſeine Schritte nach Alt⸗Lüttich 
wenden, welches uns in außerordentlich ge⸗ 


lungener, treuer Nachahmung einen feſſelnden 


Ausſchnitt der alten Biſchofsſtadt, etwa am 
Ausgang des ſechzehnten Jahrhunderts, vor 
Augen führt. Durch ein von Hellebardieren 
bewachtes maſſives Tor nehmen wir unſeren 
Eintritt und befinden uns auf dem weiten 
Marktplatz mit dem Rathauſe und der Saint- 
Lambert⸗Kathedrale, mit den Arkaden des 
Juſtizpalaſtes und ſtattlichen Bürgerhäuſern, 
mit verſchiedenen von hier ſich abzweigenden 
Gaſſen, in deren Läden allerhand Handwerker 
ihren Berufen obliegen. Nach Dutzenden 
zählen die Schenken und Vergnügungsſtätten, 
hier erwecken die Vorſtellungen eines Mario⸗ 
netten⸗Theaters herzliches Gelächter und dort 
ſchallen frohe Tanzweiſen heraus, und wenn 
es euch an Tänzerinnen fehlt, o, die reizenden, 
jugendlichen Bewohnerinnen dieſer Pſeudo⸗ 
Stadt, deren graziöſe Figuren in den bunten, 
kurzen Cretonne⸗Kleidchen und den engen 
Seidenmiedern vortrefflich zur Geltung ge⸗ 
langen und zu deren friſchen Geſichtchen und 
glänzenden Augen die weißgepuderten Haare 
rächtig paſſen, ſie ſind durchaus nicht 

üchtern — überzeugt euch ſelbſt davon, ihr 
werdet's nicht bereuen! 3 


Differenzen. 


Leben erhalten bleiben; ſie befinden ſich im 
Krankenhauſe. 

Stallupönen, 17. Mai. Selbſtmord 
beging in der verfloſſenen Nacht ein Ulan der 
hieſigen Garniſon, indem er ſich au einem Baum 
in der Nähe des Pulverhauſes erhängte. 


Thorn, 18. Mai. 


r. Verbeſſerung der Unterkunſtsve hältniſſe der 
Unteroffiziere. Nachdem die geſetzliche Feſtlegung der 
zweijährigen Dienſtzeit nunmehr erfolgt iſt, wird 
jeitens der Heeres verwaltung beabjichligt, die Unter- 
kunftsverhältniſſe der Unteroffiziere in den Kaſernen 
zu verbeſſern. Die geplanten Verbeſſerungen erſtrecken 
ſich auf Einrichtung einer genügenden Anzahl von 
Familienwohnungen für verheiratete Unteroffiziere 
und Vermehrung derjenigen Wohnungen, welche mit 
einer zweiten Kammer verſehen ſind. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Verhältniſſe reicht der Servis, 
welcher den wegen Mangel an Kaſernenwohnungen 
zur Selbſteinmietung genötigten verheirateten Unter⸗ 
offizieren gewährt wird, zur Ermietung einer dem 
Standesanſehen und den notwendigſten ſanitären An⸗ 
forderungen entſprechenden Wohnung nicht aus, noch 
weniger können die Bedürfniſſe für Heizung und 
Erleuchtung beſtritten werden. Die betreffenden Unter⸗ 
offiziere ſehen ſich daher gezwungen, ſich nach billigerer 
Wohnungsgelegenheit in entlegenen Vor⸗ oder 
Nachbarorten der Stadt umzuſehen, was bei den 
großen Entfernungen jedoch wiederum ſchädigend auf 
den Dienſt rückwirken muß. So wird denn die neu⸗ 
geplante Einrichtung, deren praktiſche Durchführung 
hoffentlich nicht allzulange auf ſich warten laſſen wird, 
von allen Unteroffizieren freudig begrüßt werden. 
Nicht minder wünſchenswert iſt die beabſichtigte Ver⸗ 
größerung der Dienſtwohnungen in den Kaſernen, da 
dieje von den Unteroffizier⸗Familien, zumal von ſolchen 
mit größerem Hausſtand, als räumlich unzureichend 
empfunden werden. Als anderweitige Verbeſſerungs⸗ 
maßnahmen iſt noch in Ausſicht genommen, die ſämt⸗ 
lichen Unteroffiziere auf beſonderen Unteroffizierſtuben 
unterzubringen und letztere durch Verbeſſerung der 
Geräteausſtattung und Beleuchtung wohnlicher und 
angenehmer zu geſtalten. Alle Unteroffiziere mit 
neunjähriger Dienſtzeit folen fortan Anſpruch auf 
Quartier für Vizefeldwebel haben. Schließlich iſt für 
die großen Garniſonen — und hierfür dürfte auch 
Thorn in Frage kommen — die Einrichtung einer 
beſonderen Unteroffizierſpeiſeanſtalt für ſolche Unter⸗ 
offiziere beabſichtigt, welche infolge Abkommandierung 


verhindert find, an den Speiſeeinrichtungen des eigenen |\ 


Truppenteils teilzunehmen. Zweck der geplanten 
Anſtalt ſoll ſein, dieſen Unteroffizieren angemeſſenen 
Mittags» pp. Tiſch und in den dienſtfreien Stunden 
eine Stätte der Erholung und des kameradſchaftlichen 
Verkehrs zu gewähren. Alle dieſe von dem Geiſte 
des Wohlwollens und der Fürſorge für die Unteroffi⸗ 
ziere durchdrungenen Verbeſſerungen werden ſicher 
dazu beitragen, die Ergänzung des Unteroffizier⸗ 
erſatzes zu erleichtern ſowie auch, die Dienſtfreudigkeit 
der Unteroffiziere zu erhöhen. 
( Aus dem Theaterbureau. Heute Donnerstag, 
den 17. Mai c., abends 7½ Uhr geht „Tannhäuſer“ 
und „Der Sängerkrieg auf Wartburg“, große 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner, 
zum letzten Male in Szene. Freitag, den 19. Mai cr., 
abends 7½ Uhr zum erſten Male! „Die Jüdin“, 
große Oper in 5 Akten von Eugen Scribe, Mufik 
von J. F. Halevy. Sonnabend, den 20. Mai er., 
abends 7½ Uhr: „Undine“, romantiſche Zauberoper 
in 4 Akten, Dichtung und Muſik von Albert Lortzing. 
Sonntag, den 21. Mai cr., nachmittags keine Vor⸗ 
ſtellung, abends 7½ Uhr: „Die Hugenotten“. — 
Schluß der Monatsoper am Montag, den 22. Mai er. 
— Eine originelle Poſtkarte vom oſt⸗ 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt am Mittwoch 
an einen Bewohner der Stadt Marienburg 
(Wpr.) gelangt. Nach der Einahme von Port⸗ 
Arthur überſandte Herr Hugo Bornträger dem 
japaniſchen General Nogi eine Anſichtskarte 
vom Marienburger Schloß und beglückwünſchte 
ihn mit den wenigen Worten „Heil dem Sieger!“ 
Am Mittwoch erhielt nun der Abſender eine 
vom General Nogi unterſchriebene Anſichts⸗ 
poſtkarte, die den Sieger und Beſiegten nebſt 
Gefolge darſtellt. Die in japaniſcher, eng⸗ 
liſcher und ruſſiſcher Sprache abgefaßte In⸗ 
ſchrift hat folgenden Wortlaut: „In Er⸗ 
innerung an die Generale Nogi und Stoeſſel 
nach dem Fall von Port Arthur nach einer 
photographiſchen Aufnahme vom 5. Januar 
1905. 


x. Im Hundeabteil von Alexandrowo nach 
Thorn. Als am Montag ein Zug von Alexandrowo 


auf dem Hauptbahnhofe in Thorn ankam, fand man 


bei der Reviſion im Hundabteil auf Knieen und Ell- 
bogen kauernd eine alte Frau, von der man zunächſt 


annahm, daß fie ohne Paß bezw. Fahrkarte die 


Grenze paſſiert hatte. Es ſtellte ſich aber heraus, 
daß ſie mit beiden verjehen war. Raffinierte Rat- 
geber hatten ihr in Alexandrowo geſagt, daß das 
Paſſieren der Grenze ſehr ſchwierig fei und ihr nur 


in dem genannten Verſteck gelingen werde. Für diefen - 


Rat hatte die Frau aber ihr ganzes Geld hergeben 
müſſen, ſodaß ſie ihr Reiſeziel Klarheim nur erreichen 
konnte, nachdem mitleidige Menſchen zu einer Fahr⸗ 
karte für ſie geſammelt hatten. 

a. Einen unterirdiſchen Gang, entdeckte der 
Ökonom des hieſigen Schützenhauſes. Bei Aufräumung 
des hintern Gartenteiles zur Fortſchaffung von Schutt 
und Laubwerk wurde eine eiſerne Türe freigelegt. 
Beim Aufmachen derſelben erblickte man ein Gewölbe, 
welches mittelſt einer ſchon faſt verfallenen Leiter mit 
eiſernen Stufen zu erreichen iſt. Aus dieſem Gewölbe 
führen zwei unterirdiſche Gänge heraus. Herr Schützen⸗ 
ökonom Gomoll iſt gerne bereit, ſeinen Gäſten die 
Entdeckung zu zeigen. À 

— Spiele nicht mit Shiekgewehr . . .. 
Der bei einem hieſigen Uhrmacher beſchäftigte 
Lehrling H. machte ſich vorgeſtern mit einem 
geladenen Revolver zu ſchaffen. Aus 
Unachtſamkeit berührte er den Abzug, und der 
Schuß ging los. Die Kugel drang dem Un⸗ 
vorſichtigen in die linke Bruſtſeite und ver⸗ 
wunde te den jungen Mann ſo ſchwer, daß 
er im Städt. Krankenhauſe Aufnahme finden 


mußte. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, 
das Geſchoß aufzufinden und aus dem Körper 
zu entfernen. Trotzdem hat ſich das Befinden 
des Verletzten ſo gebeſſert, daß er, aller Vor⸗ 
ausſicht nach, keine dauernde Geſundheits⸗ 
ſchädigung erleiden wird. Die Kugel wird er 
aber wohl noch einige Zeit als Erinnerung an 
feine Unvorſichtigkeit mit ſich herumtragen müſſen. 

— Glück im Unglück. Gut abgelaufen 
iſt ein Vorfall, der, wie uns erſt heute bekannt 
wird, am Sonntag abend kurz nach 9 Uhr die 
Paſſanten auf der Eliſabethſtraße in Schrecken 
verſetzte. Gegen den in langſamer Fahrt aus 
der Gerberſtraße kommenden Wagen der Elek⸗ 
triſchen lief ein älterer Mann, der die herah- 
nahende Straßenbahn nicht bemerkt hatte. Der 
Geiſtesgegenwart des Wagenführers, der unter 
Aufwendung aller Kraft bremſte, gelang es, den 
Wagen rechtzeitig zum Stehen zu bringen und 
ſo ein ſchweres Unglück zu verhüten. 

a. Einem Schwindler und Hochſtapler ſind ver⸗ 
ſchiedene hieſige Bürger zum Opfer gefallen. Von 
Freitag ab logierte in einem hieſigen Hotel ein Herr, 
der ſich Buchdruckerei⸗ und Zeitungsbeſitzer Giro aus 
Nakel nannte. Mit dem Vorgeben, er wäre Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Nakeler Männer⸗Geſangvereins und 
hätte ſich in Bromberg mit den Kapellmeiſtern ent⸗ 
zweit, beſtellte er verſchiedene hieſige Militär⸗ 
kapellen unter Zuſicherung eines Betrages von 
200 Mk. und freier Hin- und Rückfahrt für die 
Muſiker. Genau ſtellte er das Programm auf, was 
12 hindeutete, daß er muſikaliſch gut bewandert 
iſt. ach feſter Abmachung wurde, wie üblich, noch 
ein Schoppen getrunken und nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teils in ein intereſſantes Privatgeſpräch 
übergegangen. Hierbei erzählte der Mann, daß er 
ſchon mehrere Nächte die hieſigen Damenkneipen ab⸗ 
geklappert hätte und bereits 400 Mark, die er mit- 
genommen, verjubelt habe, Im Vertrauen und auf 
Ehrenwort unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion 
pumpte er dann die Herrn Kapellmeiſter um namhafte 
Geldbeträge an. Als man ihn noch mehrere Tage 
lang hier ſah, ſchöpfte man Verdacht und erfuhr auf 
telephoniſche Anfrage in Nakel, daß es dort einen 
Buch- und Zeitungs druckereibeſitzer Giro nicht gebe. 
Nicht allein die Militärkapellmeifter, ſondern auch ver⸗ 
ſchiedene hieſige Reſtaurateure, Kellner, Kellnerinnen 
u. A. ſind in unverſchämteſter Weiſe geprellt worden. 
Der Polizei iſt Anzeige erſtattet. Hoffentlich gelingt 
recht bald ſchadlos 


es, den ſauberen Patron 


zu machen. 


— Eine Belohnung von 300 Mark hat 


die Staatsanwaltſchaft in Thorn auf die Aus⸗ 
findigmahung der Täter ausgeſetzt, die am 
1. Mai zwiſchen Schönſee und Schönſee⸗Stadt 
Feldſteine auf das Bahngleis gelegt hatten. 
Ein Eiſenbahnunglück war damals nur da⸗ 
durch verhindert worden, daß die Lokomotive 
die 21 bezw. 26 kg ſchweren Steine beiſeite 
ſchob. Hoffentlich gelingt es, die Ruchloſen 
der verdienten Strafe e 

— Von Krämpfen befallen brach heute 
vormittag gegen 10 Uhr auf dem Altitädi 
Markt ein igaten dem Arbeiterſtande am 
gehöriger Mann plötzlich zufammen. Er wurd. 
in die Polizeiwache transportiert, wo er ſich 
5 ſachgemäßer Hilfeleiſtung bald wieder er⸗ 


olte. r 

o. Plötzlicher Tod. Geſtern morgen fanden 
die Angeſtellten eines hieſigen Hotels einen 
ihrer Gäſte, den Apotheker Sch. aus Königs⸗ 
berg, entſeelt auf der Erde liegen. Da man 
Selbſtmord vermutete, wurde die Polizei herbei⸗ 
gerufen, die die Leiche ſowie einige an den 
Verſtorbenen gerichtete Briefe und eine Flaſche 
mit brauner Flüſſigkeit beſchlagnahmte. Die 
Angelegenheit wurde der Staatsanwaltſchaft 
übergeben, von dieſer wurde aber, da kein 
Verdacht eines Verbrechens vorlag, eine Verfol⸗ 
gung abgelehnt und die Leiche freigegeben. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden vier Perſonen. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben 316 Ferkel und 75 Schlacht⸗ 
ſchweine. Bezahlt wurden letztere: fett mit 
45—46 Mk., mager mit 42—43 Mk. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 15, 
niedrigſte Temperatur + 10, höchſte +- 21, Luft⸗ 
druck 757 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind 
Nord⸗Oſt. . 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute + 1,16 Meter über Null. Warſchau +—. 


Podgorz, 18. Mai. 

— Die Bauluſt im neuen Stadtteil ſcheint nicht 
gerade eine rege zu ſein. Der Bau der Privatſchule 
ſchreitet allerdings rüſtig fort, da das Gebäude bereits 
am 1. Oktober ſeiner Beſtimmung übergeben werden 
oll. Von den übrigen zu Bauplätzen beſtimmten 
Parzellen iſt trotz der billigen Preiſe noch keine ein⸗ 
zige verkauft worden. 

— Eine Panik auf der Fähre. Ein Unfall, 
der leicht verhängnisvolle Folgen hätte nach ſich ziehen 
können, ereignete ſich 2 dem Fährdampfer. Wäh⸗ 
rend einer Überfahrt, bei der das So mit Shul- 
kindern dicht beſetzt war, platzte ein Waſſerohr 
und im Augenblick ſtrömte heißer Dampf auf die im 
Vorderſchiffe befindlichen Kinder. Glücklicherweiſe 
gelang es bem Soara, der auf das Hilfegeſchrei 
der Gefährdeten herbeieilte, den Dampf ſchnell abzu⸗ 
laſſen, ehe er den Kindern ernſtlichen Schaden zufügen 
konnte. Nur einige Kleider wurden arg durchnäßt. 


Stadttheater. 
„Undine“, romantiſche Oper in 4 Akten von 
Albert Lortzing. 

Die geſtrige Aufführung der reizenden Lortzing⸗ 
ſchen Oper „Undine“ bot leider nicht in allen Teilen 
das, was nach den vorhergehenden ſchönen Leiſtungen 
des Enſembles erwartet werden durfte, wenn auch ein⸗ 
zelne Stellen ſich durch die ſchöne Wiedergabe aus⸗ 
zeichneten. Aber es waren nur Lichtpunkte, die das 
Ganze nicht zu erhellen vermochten. 

Die Ausſtattung hätte durchdachter, die Licht⸗ 
jet beſſer fein können. Die Seibt und 


tiefer (Hugo und Kühleborn) ſchienen indisponiert 
fer (Hug uh ) 9 Es ner Stelle 


Frl. Marny (Bertalda) befand fih 


TE ET 


mit dem Orcheſter in Uneinigkeit, das Orcheſter ſpielte 
außer den von Lortzing vorgeſchriebenen Noten noch 
andere, die nicht in den Stimmen ſtanden, der Chor 
trieb an einzelnen Stellen derart, daß das Orcheſter 
Mühe hatte, mitzukommen. Recht gut waren Frl. 


Zeidler als Undine, Herr Kaula als Hans und 
Herr de Leeupe als Veit. 


A. 8. 


* Ein myſteriöſer Selbſtmord 
eines Liebespaares, das aus Berlin 
zu ſtammen ſcheint, wird aus Kaſſel gemeldet. 
In dem Zimmer eines der vornehmſten 
dortigen Hotels wurden die Leichen eines 
Liebespaares gefunden, das Abends mit dem 
Schnellzuge anſcheinend aus Berlin in Kaſſel 
eingetroffen war. Auf dem Tiſch lag ein Zettel 
folgenden Inhalts: „Wir bitten, nicht ſich 
unſertwegen zu bemühen, um vielleicht näheres 
über unſere Perſönlichkeiten feſtſtellen zi 
wollen. Wir haben weder Verwandte noch 
irgend welchen ſonſtigen Anhang. Hermann 
Schmidt, Paula Lanz aus Berlin.“ Die ſofort 
von der Kaſſeler und der Berliner Behörde 
eingeleiteten Ermittlungen ſind bisher ohne 
Erfolg geblieben, ſo daß es zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, ob das Pärchen wirklich aus Berlin 
ſtammt. Die beiden Hotelgäſte hatten ſich 
kurze Zeit nach ihrer Ankunft in das Kaſſeler 
Variete „Kaiſerſäle“ begeben und waren gegen 
11 Uhr heimgekehrt. Geſtern morgen um 4½ 
Uhr hörte man im Hotel plötzlich zwei kurz 
aufeinanderfolgende Schüſſe. Als Bedienſtete die 
Tür erbrachen, waren die Fremden bereits 
Leichen. Sie lagen vollſtändig entkleidet in 
den Betten; ihre Körper weiſen Schußwunden 
in der Herzgegend auf. Es ſcheint, als ob 
der etwa 30 Jahre alte Mann das ungefähr 
20 jährige Mädchen zuerſt erſchoſſen hat, um 
ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen; mit 
der rechten Hand hielt er den Revolver noch 
krampfhaft umfaßt. Bei den wenigen Reiſe⸗ 
effekten der Toten befanden ſich keinerlei 
Legitimationspapiere und in den Portemonnaies 
waren nur geringe Geldbeträge. Die Leichen 
wurden polizeilich beſchlagnahmt und photo⸗ 
graphiert; geſtern abend wurden ſie in die 
Leichenhalle des Kaſſeler ſtädtiſchen Friedhofes 
übergeführt. Der angebliche Schmidt trug zu⸗ 
letzt einen dunkelfarbenen Jakettanzug und 
weißen Strohut, während ſeine Geliebte in 
einer blauweiß karierten Bluſe mit ſchwarzem 
die Reiſe nach Kaſſel unternommen hatte. 


eee eee 
ti 


Gratis! 


Deutschlands 
bedeutendste 


Königsberg, 18. Mai. In der heute an- 
beraumten außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der Oſtdeutſchen Bank wurde der Fu⸗ 
ſionsvertrag mit der Oſtbank für Handel und 
Gewerbe wieder abgelehnt, da nicht genügend 
Aktien vertreten waren. 


Die Wiesbadener Feſtſpiele. 


Wiesbaden, 18. Mai. Geltem begannen 
die diesjährigen Feſtſpiele mit der Aufführung 
des „Freiſchütz“ in Wiesbadener Neueinrichtung. 
Die Intendanz hatte wieder ein künſtleriſch 
ausgeſtattetes Feſtbuch herausgegeben. Das 
Haus war feſtlich beleuchtet und mit Roſen⸗ 
guirlanden geſchmückt. Unter den geladenen 
Gäſten im erſten Rang und im Parkett be⸗ 
fanden ſich viele Künſtler und Intendanten 
Königlicher und anderer Bühnen. — Fanfaren, 
geblaſen von Muſikern in Friedericfaniſcher 
Tracht kündigten das Nahen des Kaiſers an. 
Intendant Mutzenbecher erſchien in der Hof⸗ 
loge, mit dem Kammerherrnſtab aufklopfend. 
Der Kaiſer nahm mit dem Reichskanzler 
Grafen von Bülow in der Hofloge Platz, 
nachdem er ſich mehrfach verneigt und das 
Publikum ein dreifaches Hurrah ausgebracht 
hatte. Die Herren des Gefolges füllten den 
Hintergrund der großen Loge und beſetzten 
die Nebenlogen. Hinter dem Kaiſer nahm 
Generalintendant von Hülſen Platz. Die 
Ouverture wurde von dem Orcheſter unter 
Leitung Profeſſor Mannſtädts vortrefflich 
geſpielt. 

Vier Kinder verbrannt. 

Kaſſel, 18. Mai. Bei einem Feuer in 
dem Wohnhaus eines Fleiſchers in einem be⸗ 
nachbarten Dorfe kamen 4 Kinder im Alter 
von 3—9 Jahren in den Flammen um; vier 
andere konnten gerettet werden. 

Roſchdjeſtwensky nervenkrank. 

Petersburg, 18. Mai. Birſchewija Wjedo⸗ 
moſti meldet, in Petersburg und Kronſtadt 
ſeien unkontrollierte Gerüchte im Umlauf, daß 
Roſchdjeſtwensky an einer ſchweren Nerven- 
zerrüttung leide und gebeten habe, ihn abzu⸗ 
berufen. Petersburger Liſtok nennt Vize⸗ 


admiral Birilew als Nachfolger Roſchdjeſt⸗ 
wenskys. : 


Auf der Reife nach Berlin. 

Paris, 18. Mat. Der Präfident und 
Madame Loubet empfingen geſtern nachmittag 
Prinz und Prinzeſſin Ariſugawa mit Gefolge 
unter den üblichen Ehrenbezeugungen. Der 
Beſuch dauerte eine halbe Stunde. Bald 
darauf erwiderte der Präſident mit ſeiner 
Gemahlin den Beſuch. 

Beſtrafter Spion. 


Toulon, 18. Mai. Der Kanadier James 


Ellis, der im vergangenen Jahr in Breſt 
verhaftet worden war, iſt wegen Spionage 
zu fünf Jahren Gefängnis und 5000 Francs 
Geldſtrafe verurteilt worden. Der Aufenthalt 
in Frankreich wurde ihm auf zehn Jahre 


verboten. 
Die ruſſiſche Flotte. 

Saigon, 18. Mai. Die Vereinigung der 
ruſſiſchen Geſchwader iſt am 8. Mai außer⸗ 
halb der territorialen Gewäſſer erfolgt. Am 
14. Mai fuhren die Schiffe in öſtlicher Rich⸗ 
tung vorüber. 

Der Kampfplatz. 

Amoy, 18. Mai. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Frauen und Kinder werden 
von den Pescadores⸗Inſeln nach Formoſa ge⸗ 
bracht. — Man glaubt, daß ein Teil der ja- 
paniſchen Flotte unterhalb Formoſas kreuzt 
und während der Nacht von hier Befehle er⸗ 
hält. Ferner nimmt man an, daß die Ja⸗ 
paner beabſichtigen, die ruſſiſche Flotte ſüdlich 
von Formoſa in einen Kampf zu verwickeln. 

Er ſucht, und findet nicht. 

Tokio, 18. Mai. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) In der Antwort Frankreichs 
auf die Vorſtellungen der japaniſchen Regier⸗ 
ung wird mitgeteilt: Admiral Jonquières 
kreuzte, wie er meldet, am 13. und 14. Mai 
an der Küſte von Annam zu dem Zwecke, 
ruſſiſche Kriegsſchiffe zur Weiterfahrt zu ver⸗ 
anlaſſen, falls er ſolche antreffen ſollte; er 
ſtieß jedoch auf keine in den indochineſiſchen 
Gewäſſern von Saint Jacques bis Turan, ja 
auch bis Jowanedy hin, dem am nördlichſten 
gelegenen benutzbaren Ankerplatz, wurde kein 
ruſſiſches Kriegsſchiff bemerkt. 

Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapitän Voigt, Dampfer Fortuna, M. Kurek, 
H. Gottermeier, und P. Bauermeiſter ſämtlich Kähne 
mit ſchwediſchen Pflaſterſteinen, von Danzig nach 
Thorn; J. Großmann und H. Liedtke, beide Kähne 
mit Steinen, von E e nach Graudenz; J. Pop- 
lowski, Kahn mit 3000 Ztr. Kriſtallzucker, von 
Wloclawek nach Danzig; H. Pfefferkorn, Kahn mit 
800 Ztr. Kartoffelmehl, von Thorn nach Bromberg; 
Lilienſtern mit 4 Traften Rundholz, Brühl mit 6 
Rundholz und Balken, Endelmann mit 3 Traften 


2 Sonnabend, den 20. Mai, nachmittags 4 Uhr 


findet die 


statt. 


Jeder Käufer erhält 


Sonnabend, den 20. Mai, Sonntag, den 21. Mai, Montag, den 22. Mai 


bei Einkauf von Mk. 5.— an ein Paar starke Damen-Hausschuhe, 
bei Einkauf von Mk. 7.— an ein Paar starke Herren- Hausschuhe, 


mit Ledersohle und kl. Absatz 


C= ganz umsonst! 


CONRAD TACK & CIE 


Schuhwaren-Fabriken 


= BURG = 
b. Magdeburg | 


Rundholz, ſämtlich von Rußland nach Brahnau: 


Waller mit 2 Traften Balken, von Rußland nach 


Danzig; 


Endelmann 1 Trafte zum Verkauf hier 
angeſtellt. : 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 18. Mai 17. Mai. 
Privatdiskont | 29/8 2505 
Oſterreichiſche Banknoten 85.15 85,20 
Ruſſiſche à ? 216 05 | 216,— 
Wechſel auf Warjhau . . , —.— —.— 
3½ pgt. Reichsanl. unk. 1905 01 40 } 101,40 
3 pgt. K 90 40 90,40 
3", pot. Preuß. Konſols 1905 101.40 | 101,40 
3 pgt 2 ACRA 90 30 90, 
4 plt. Thorner Stadtanleihe 103 90 102,80 
3½ pt. 4 1895 98,60 98,90 
3½ pt. Wpr.Neulandic. 1 Pfbr. 99.— 99, — 
3 53 3 N 87 60 87,80 
4 pt. Rum. Anl. von 18994 9189 91,90 
4 plt. Ruſſ. unif. St.⸗R. —.— 84,40 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . . 94,70 94,50 
Gr. Berl. Straßenbahn 184.10 | 184,25 
Deutſche Bank 237.10 | 237,30 
Diskonto-Rom.:Bel.. ~; . 186 25 [ 186,50 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,20 | 120,25 
Allg. Elektr.-A.:Bei.. . . 238,75 | 239, — 
Bochumer Gußſtahl . 243,— | 243,50 

arpener Bergbau 212,— | 212,75 

zi b, — =,- 

EL. REES 265.25 | 266,— 
Weizen: loko Newyork 991/ | 100,50 

y „ 175.— | 177,75 
„n ae 176,50 | 177,— 
„ September 17125 172,— 
Roggen: Moi 152 75] 152,50 
F 152,— | 152,— 
„ September 145,— | 145,25 


Wechſel⸗Diskont 3 pZt., Lombard⸗Zinsfuß 4 pgt. 


Der Himmel ist heiter, das Wetter ist schön 
Herr Lehrer, wir wollen jpazieren gehn. 
Ei, ſachte nur Kinder! Und gehen wir fort, 
So merkt euch vor allem ein ernſtes Wort: 
Nehmt mit nicht nur Butterbrode allein, 
Packt auch ein paar Sodener Paſtillen mit ein. 
Denn die ſind gut für den Hals und den Magen, 
Die werden den Lungen auch ſehr behagen. 
Und lutſcht ihr ſie langſam, ſo kehrt ihr voll Glück 
Und ohne Erkältung nach Hauſe zurück. 

Fays echte Sodener Mineral⸗Paſtillen find à 85 Pfg. 

per Schachtel überall erhältlich. 

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren be⸗ 
währte echte Radlauerſche Hühneraugenmittel. Fl. 
60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen⸗Apothele, 
Berlin. Depot in den meiſten Apothken und Drogerien. 


Eröffnung unseres 79. Verkaufshauses 
17 Breitestrasse 17 ==- 


Gratis! 


\ 
{ 
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Palizeiliche Bekanntmachun 


Da am 14. d. Mts. hier, Fried» 
richſtraße Nr. 8, bei einem Hund der 
frei umhergelaufen iſt, die 


Tollwut 
a 2 7 7 2 gheir 
und, ſowie ein Pfer ifjen ift, 
9 wird hiermit gemäß 8 38 des 

ichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 
und vom 1. Mai 1894, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen (Reichsgeſetzblatt 1880, 
Seite 153 und 1894, Seite 409), auf 
Grund des 812 des Geſetzes vom 
12. März 1881 und vom 18. Juni 
1894 (Geſetzſammlung 1881, Seite 
128 und 1894, Seite 115) die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Ein⸗ 
ſperrung) aller imstadtkreis Thorn 
vorhandenen Hunde für einen 
Zeitraum von 3 Monaten ange⸗ 
ordnet. 

Der Feſtlegung gleich zu achten 
iſt das Führen der mit einem ſicheren 
Maulkorbe verſehenen Hunde an 
der Leine, jedoch dürfen die Hunde 
ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem 
efährdeten Bezirke nicht ausge⸗ 
fibri werden. 

Die Benutzung der Hunde zum 
Ziehen iſt unter der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, daß dieſelben 55 angeſchirrt, 
mit einem ſicheren Maulkorbe ver⸗ 
ehen und außer der Zeit des Ge⸗ 
rauchs feſtgelegt werden. 

Die Verwendung von Fleiſcher⸗ 
hunden zum Treiben von Vieh und 
von Jagdhunden bei der Jagd kann 
unter der Bedingung geſtattet wer⸗ 
den, daß die Hunde außer der Zeit 
des Gebrauchs, außerhalb des Jagd⸗ 
reviers feſtgelegt oder, mit einem 
Ey Maulkorbe verſehen, an 
er Leine geführt werden. 

Hunde, welche dieſen Porſchriften 
zuwider, innerhalb des gefährdeten 
Bezirks frei umherlaufend betroffen 
werden, werden eingefangen und ge⸗ 
tötet werden, falls nicht binnen drei 
Tagen ed Einlöfung erfolgt. 

er den zum 


Schutzmarke tragen. 


CUN 


der beim Brande 
deiekt gewordenen 


Waren 


23 Schukmacherstr. 23 
eine Treppe. 


Circa 
400 Pfd. Kakao a Pfd. 0.80 M 
250 „ Haferkakao „ 0.60 „ 
75 „ Feigenkaffee „ 0.50 „ 
240 Pck. Karlsbad. Kaffee⸗ 
Gewürz Pack 0.25 
180 Pfd. Mondamin, Pfd. 0.25 
870 Pack Kaffee⸗Eſſenz, P. 0.15 „ 
780 Pack Kaſſeler Hafer⸗ 
ack 0.45 „ 


akao 
64 Pack Mirkas Hafer⸗ 


Wir ſuchen für unſere Motoren⸗ 
fabrik tüchtige 


Schlolfer u. Dreher 


bei hohem Lohn und dauernder 
Stellung. Verheiratete werden be⸗ 
vorzugt und erhalten eventl. Um⸗ 
zugskoſten vergütet. 


Bertram & Dieterichs, Maschinenfahrik 
à G. m. b. H. 
Neustadt b. Pinne Posen. 
Junger, ehrlicher 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 
Weitzmann, Bürgergarten. 


2—3 tüchtige J 
Gelbgiesser 


== 


huge —— Toll- 


wut bei Haustieren erlaſſenen Vor⸗ Kakao Pack 0.30 „ 

ſchriften zuwiderhandelt, wird mit 68 Pfd. Knorrs Grünkern ſtellt fof. ein. A. Bachuick, 

Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit fd. 0.30 „ Gelbgießermeiſter, Thorn. 

Pa ——— unter einer Woche be⸗ 87 Pfd. Eichel ⸗ 49518 — 

traft, ſofern nicht nach den beſtehenden 1 EAI r 

geſetzlichen Beſtimmungen eine hö⸗ 470 Pfd. Knorrs Hafer⸗ Tücht. Schlossergeselle 

here Strafe verwirkt ift. floken Pfd. 0.20 „ geſucht Block, Schloſſermeiſter 
Thorn, den 15 April 1905. 80 Pfd. Hohenlohe⸗Hafer⸗ Heiligegeiſtſtraße. 
Die Polizei⸗Verwaltung. R 5 1 Pfd. 0.20 „ Suche Sad Rctmeriehetinge che mehrere Aeliueriehelinge, 

EEE ee RETTET Makkaroni j Pfd. 0.30 Hausdiener, Kutſcher, 
Polizeiliche Bekanntmachung. 110 Pfd. Quaker i De en else er 
Unter dem Schweinebeſtand der ats d. 0.20 „ Ar n 

weler'ſchen Molkerei deer Euimer⸗ 276 Pfd. Frank-Gries Die. 08, | zerhäuferinnen) für Kantiner 


tanislaus Lewandowski, Agent 


Chauſſee Nr. 76/78 iſt die Schweine⸗ und Stellenverm., Heiligegeiſtſtr. 17. 
„TTT 


ſeuche feſtgeſtellt worden. 


210 Pack Ancker⸗ 


Zichorien Pack 0.10 „ 


Thorn, den 17. Mai 1905. 260 Pack Knorrs Eier⸗ 
Die Polizei-Berwaltung. z un . 1 fd. 0.20 „ Junge Damen 
167 Pack Kaiſer Jas welche das Wäſchenähen erlernen 
ak 0.15 „ wollen, können ſich melden bei Frau 


L. Kirstein, Gerechteſtr. 16, 2 T. 
Geühte Näherin band fehl part 
Eine Aufwärterin 


ſchrot 
96 Büchſen Kaffeeſchrot 
Büchſe 0.30 „ 
470 Pack Hoffmanns Sil⸗ 
berglanz⸗Stärcke Pack 0.08 „ 


740 Büchſen Pfeiffer & 
Diller Kaffee ⸗Eſſenz 


Jagdverpachtung. 


Die volle Jagd auf dem 421 ha 
großen Anſiedelungsgute Gruneberg 
bei Schönſee ſoll vom 1. Juli 1905 


bis Ku 55 dite = eg Büchſe 0.17 „ 
werden. Zu dieſem Zweck findet 114 Pfd. Suchard⸗Kakao 5 Ele . 
ein Termin am Montag, den 29. Mai Pi e fd. 1.20 „ Helden $ 1 — 5 


1905, vorm. 10 Uhr im Gutsbureau 


6 . Kö — mm = 
zu Gruneberg ſtatt. Die Be⸗ S Saane ſerch d 0.20 „ Junges Dienſtmädchen 
dingungen werden im Termin be- | 114 Pfd. van Houtens geſucht. Hennig, Talſtr. 22 
kannt gegeben. Die Auswahl unter akao Pfd. 1.90 „ EN ENTER TEE EST 
den Bietern bleibt dem Präſidenten | 870 Pack Backpulver f 
der Königl. Anſiedlungs⸗Kommiſſion 3 Pak 0.10 „ 
vorbehalten. 1140 Pak Dr. Cratos 


Puddingpulver Pak 0.05 „ 
120 Pfd. Traubroſinen 

Pfd. 0.30 „ 

75 Büchſen Pumpernickel 
Büchſe 0.25 „ 

785 Pack Gelee Pulver, 

rote Grütze, Vanillien⸗ 
pulver p. Pack 0.10 u. 0.05 „ 


Konserven und Kompott- Früchte 
ta. 2800 Dosen à 2u. 1 Phi. 


jetzt ſehr ſchöne Ware à Stück 5, 
10, 20 Pfg. und 4 Stück 10 Pfg. 


een 
H. Kunde, Senlerstr. 30. 


Poſtfolli ca. 24 Stck. franko Mk. 4,00. 
(Verſand nur aus der Näucherei 
Danzig, Brabank 21.) 


1 20 


Die staatliche Gutsverwaltung 


Gruneberg bei Schönsee. 


Mastvieh und mazeres 


fette Schweine 
Siegen 


fett und ſüß, empfehlen vom 


2 Pfd. Junge Erbſen 0.254 Faß, das Liter mit Mk. 1.40. 
Schafe 2 „ f. Junge Erbſen 0.45 „ Sultan & Co,, G. m. b. H. 

T a achs⸗Bohnen 0.30 „ 

2 „ Leipziger⸗Allerlei 0.65 „ Spargel, 

ſchwere Zugpferde 2 „ Erbſen u. Karotten 0.70 „ ſtets friſch geſtochen, von beſter 
. D 10 Pfd.⸗Doſe Kirſchen 4.50 „ und zarteſter Sorte, bei Herren 
; verkäuflich i EG: Melange: 1. d. Adolph, e und 
3 ompott 4.50 „ Robert Liebchen, Neuſt. Markt. 
Pfarrhof Grzywna. 10 „ „ Mpfelmark 2.00 „ Größere Poſten bitte vorher zu be⸗ 
ar „ Kirſchen 0.80 „ ſtellen. Für Geſellſchaften wird be⸗ 

Erdbeeren 1.00 „ 


Z ſonders ſorgfältig ſortiert. 
2 Casimir Walter, 
Moker, Wilhelmſtr. 49. 


Glasierte 


Da „ Mirabellen 0.70 „ 
jowie verſchiedene andere Waren. 


Bemerke höflichſt, daß die Waren 


Dachpappen, 


6 
Es 


J Teer, ma i, Jonröhren und 
Karbolineum Garl Sakriss, Jonkrippen J. KI. 


liefern und offerieren frei Verwen⸗ 
dungsſtelle. 


Sehr. Dichert 


S. m, b. 5. 


Gute Nolzpumpe 
verkauft ſofort 


H. Pohl, Brombergerſtr. 76. 


— a — 
in Bierapparat, faſt neu, billig 
zu verkaufen Schillerſtr. 20. 


Tapeien! 
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 


26 Schuhmacherstr. 26. 


= pielarie + 


Marke „Blana“, gesetzlich geschützt 
unter No. 69 967 


ist das wohlschmeckendste 
alkoholfreie Antelgetränk. 


Erhältlich bei 


Carl Kleemann. Thom. 


Lagerplatz: Moker Chauſſee. 
Fernſprecher 202. 


— — — — —— 


Stückkalk, 


‚friich gebrannt, 
empfiehlt 


Gustav Ackermann; 
Mellienſtraße 3. 


iesskannen, Milchkannen | H. Freining der Tönen u neeite Miten 
Giessk billigſt N i Mineralwaſſerfabr., Schillerſtr. 4. 3 hoftenfe. Wes e 326. 
H. Patz, Schuhmacherſtr. Ecke. Telephon Nr. 334. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


| -Räder sind nur echt und 
unter Garantie 


wenn sie am Steuerrohr nebenstehend abgebildete $2 


e~ Ausführliche Kataloge postfrei. = 


Vertreter Oskar Klammer, Thorn 


Hypotheken-Kapital, 
‚Ausverkauf Bank- und Privatgeld 


besorgt 
L. Simonsohn, Baderstrasse 24. 


roſiges, jugendfriſches Ausſehen und 
und Hautunreinigkeiten haben, da⸗ 


Schützenhaus Shorn, 


Am Freitag, den 19. Mai 


Erstes grosses Gartenkonzert 


Ausgeführt von der ganzen Kapelle des Pom. Inf.-Regt. Nr. 21 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pfg. 
— programm gratis. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


A. Gomoll. 
Stadt Theater 


Direktion: Sarl Schröder. 


Freitag, den 19. Mai 1905. 
Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 


Die Jüdin. 


Gr. Oper in 5 Akten v. Eugen Scribe. 
Muſik v. J. F. Halevy. 
Sonnabend, den 20. Mai 1905. 
Zum letzten Male! 


Undine. 
M:.6.:V. Giederhorf 


nebft Wohnung ift von ſo⸗ 
| UI fort billig zu vermieten 
Brückenstraße 17. 
Brückenstr. 32. 


1 Laden 


nebſt 2 angrenzenden großen hellen 
Zimmern, Geſchäftskellern ꝛc., desgl. 
2. Etage 


grosse Wohnung 


6 Zimmer, Badeſtube und vieles 
Nebengelaß, jeit 18 Jahren von der 
Leinenhandlung A. Böhm innege- 
habt, von ſofort zu vermieten 
Nähere Auskunft erteilt 
A. Glogau, Wilhelmplatz 6. 


Hübſch 


ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, 


ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 


her gebrauchen Sie nur: 


Steckenpiei-Liienmil-Seie habe Umi 1 9 5 Heute Donnerstag 

v. De e 

mit S dubmarke: Stecenpferd. Wohnung fällt Probe aus. 
a St 50 Ppi bei: Hdolt keeb, F.M | Wilhelnſtadt, Bismariitraße 3, Der vorſtand. 


ſofort anderweit zu vermieten. 


Scheibe. 


Eine Wohnung 


zu vermieten 
Block, Schloſſermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Breiteitraße 32, 


1. Etage eine große Wohnung mit 
Badeeinricht. und Zubeh. von ſofort 
zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 at, 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche ſofort zu 
vermieten. Johannes Bl 
Heiligegeiſtſtraße 6/10. 


3 Simmer, 


Paul Weber u. i. d. köwenapotheke, 
$ vi r 


Krieger- | 


THORN. 
Sonntag, den 21. Mai: 


Sommer: 
Uinderfeſt 


Viktoriagarten. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
$ Berlin, Neue Promenade 5. 
# Pianinos in kreuzs. Eisenkoxstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Versand frachtfrei. 
mehrwöchentl. Probe. Buar oder M 
#3 Raten von 15 M. monatl. ohne An- 
nahlung. Preisverzeichn. franco.“ 


N 6 — —— — — nn Antreten der Kinder zu 

W N Küche, Balkon und Zubehör, e um 2 Uhr am Kriegerd 

vE Lage, per bald a 2 — 32 on Von 4 Uhr ab. 

she A mieten. ankſtraße 6. 

N.“ mi Haka, Konzer 
Größtes Uhren und Kleine WONUNG Coppernicust.39: | vor der Kapene, des Aufir tests 


a 
Wohnung 
3. Etuge, 4 große Zimmer, vollftändig 
renoviert, von ſofort zu vermieten. 
Preis 750 MR. ; 
Hermann Martin, Baderſtr. 19. 


Breiteitruße 22 Ii 


herrſchaftliche Wohnung 6 Zimmer, 
Badezimmer, Alkoven und reichliches 
Zubehör per 1. Oktober zu verm. 
S. Kornblum. 


Nerrschaftliche Wohnung 


Altſtädt. Markt 16 III. Etage von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 


Kinderhelustigungen, Tombola, 
Würtelhuden u. $. W. 


Abends: 


ze Tanz. mE 


Eintritt für Kameraden von 
Kriegervereinen u. deren erwachſene 
Angehörige, ſowie Militär ohne 
Charge 10 Pfg. für die Perſon, im 
übrigen je 20 Pfg. 

Beim Tanz: Mitglieder 50 Pfg., 
Nichtmitglieder 1 Mk. 


Der Dorftand. S 


Louis Joseph, 


Uhrmacher, Seglerſtr. 28. 

Taschenuhren für Herren 6, 8, 
10-50 Mk., in Gold von 
36-300 Mk., 

Damenuhren 7½, 10, 12 — 25 Mk., 
in Gold 16, 20, 24-120 Mk., 
3 Jahre ſchriftl. Garantie. 

Regulators von 8½ 80 MR. 

Wecker von 2½ Mk. an. 

Goldwaren, wie Ringe, Broſchen, 
Ohrringe, Ketten, in unerreichter 
Auswahl. 

Goldene Trauringe, geſtempelt, 


Paar von 12—50 Mk., plattiert auch Pferdeftall, vom 1. Oktober cr. 

Sii i Mk. an. Gravierung er W. Busse. Grosse 

umſonſt. \ m — 

Reparaturen an Uhren u. Gold- > 

waren gut und billig unter TNN | p N DU], d 

Garantie. i $ 
4 Zimmer mit Zubehör, jofort zu 8 
verm. Neuft. Markt 24, 111, Prowe. in Bromberg 


In unſerem Haufe Breiteftr. 37, 
1. Etage iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Kontorzwecken eignet, 


Patzers Etablissement. 


Geöffnet von Sonnabend, den 20. | 


AVY NV 
0 A Mai 1905 vorm. 10 Uhr, bis Sonn- 
SUN A 4 tag, 21. Mai 1905 abends 8 Uhr. 


= jofort zu 97 . Gak a Sk Eintrittsgeld: Sonnabend as 3 
erstklassig, di- „B. Uletrie n. | Uhr nachm. 1 Mk., von da a 
Fahrräder, rekt von der Thorn. 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 


Sonntag nachm. von 4 Uhr ab: 


Großes Konzert - 


von der Kapelle des Inf.-NRegts. 14 
im Ausſtellungsgarten. 
Eintrittsgeld für Konzert und 
Ausſtellung 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
Von 8 Uhr abends ab 20 Pfg. 


— — — 
Lagerräume 
mit Einfahrt von der Baderſtraße 

per 1. 7. cr. zu vermieten. 


— — — 
Die von Herrn Oberſtleutnant 
Hahndorf feit 8 Jahren bewohnte 


hochherrsch. Wohnung, 


beftehend aus 7 Zimmern nebſt 
allem Zubehör mit Zentralwaſſer⸗ 
heizung, iſt verſetzungshalber vom 
1. Juli oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier des Hauſes, 

Wilhelmſtraße 7. 
Wobnung von 2. Zim. von ſofort 
zu vermieten. Tulmerſtr. 5 1. 


2 gut möbl. Zimmer 


Fabrik an Private und Händ- 
ler von Mk. 65.— an. 


Zubehörteile, inte von 


ca. Mk. 4.—, Luftschläuche 
von Mk. 2.80 an. 


n hanfrem- 
Reparaturen den rabrirat 
prompt und billigst. 
Katalog gratis und franko. 
DUISBURGER FAHRRADFABRIK 


„Schwalb of Akt.- Ges., 


Duisburg⸗Wanhelmerort. b Breit 21. 
Gegründet 18. f fofort zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1. — reiii 
Chamottesteine u. Platt Med |, „Wohnung, 

amo 85 eine u? à en 2 gut möbl. Zimt. Breiteftr. 43 1. | von 4 Bimmer, renoviert, eine 

9 ensieine gegenüber Coppernicus zu vermieten. | Treppe hoch, nom 1. Mai d. Js. 
B 9 — zu vermieten Tuchmacherſtr. 11. 
K ) 
ackofenfliesen | Swei möbl. Simmer | ma Varſeren DE 
25 nach vorn in der 1. Etage zu ver⸗ k 27 ren 
un Chamottemörtel mieten. O. Sakriss, Culmerſtr. 13. > as en A 
8 mi e u. el im 
n möbliertes Zimmer Turnplaß a. 9 Tor. Abzug. 


bei Moss, Fiſcherſtraße 9. 
synagogale Nachrichten, 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


Hierzu Beilage und Unter: - 
haltungsblatt. 


Carl Kleemann, Thorn 


Lagerplatz: Mocker Chaussee 
Fernſprecher 202. 


Wer Stellung ſucht, verl. p. Kart. 
„Oſtdeutſch. Vakanzenliſte“ Elbing. 


Kabinett und Burſchengelaß zu ver⸗ 
mieten. Bacheſtr. 12, pt. 


— —— RE 
unger Mann ſucht einf. möbl. ſep. 
Zimmer ohne Penſion. Tr 

mit Preisangabe unt. A. B. 1 an 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Thorne 


E 1 


— 


Begründet 


anno 1700 


E Oitdeufiche Zeitung und General-Anzeiger 5» 


Beilage zu Nr. UT — Freitag. 19. Mai 1905. 


Thorn, 18. Mai 1905. 

— Sanitätskolonnen-Übung. Der Bor- 
ſtand der Sanitätskolonnen = Injpektion des 
Krieger⸗Regierungsbezirks⸗Verbandes Marien⸗ 
werder hat die große Sanitätskolonnen⸗Übung, 
welche in dieſem Jahre ſtattfinden ſollte, auf 
das Jahr 1906 verlegt, weil der Vorſitzende 
Grenzkommiſſar Maercker in Thorn von dem 
Herrn Miniſter des Innern für die Monate 
Auguſt bis Oktober zu einer Studienreiſe nach 
Amerika beſtimmt iſt. 

— Fuhrwerkstafeln find nach einem Er- 
laſſe des Oberpräſidenten von Weſtpreußen 
nicht zu beanſtanden, wenn auf ihnen ſtatt des 
Bor- und Zunamens des Eigentümers der Name 
der Firma angegeben iſt. 
~ — Der Weſtpreußiſche Verein zur 
Überwachung von Dampfkefjeln hält feine 
Haupteverſammlung am 30. Mai in Danzig 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 
Erſatzwahl für das verſtorbene Vorſtandsmit⸗ 
glied Herrn Kommerzienrat Muscate-Danzig 
und den gleichfalls aus dem Vorſtande aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Landſchaftsrat v. Rümker⸗ 
Zoppot. 


N — — 


Battenmörder. In der Ortſchaft 
felde hat, wie die „Braunſchw. Neueſt. 


; Nachr.“ melden, der Hausſchlächter Weihmann 


nach vorangegangenem Streite ſeine von ihm 
getrennte Ehefrau, bei der er eingedrungen 
war, ſo ſchwer mißhandelt, daß dieſelbe den 
erlittenen Verletzungen erlegen iſt. 


* Wegen Wechſelfälſchung be 


gangen auf den Namen ſeiner Frau hat ein 

Berliner hervorragender Großinduſtrieller ſich 

gusa geſehen bei der Staatsanwaltſchaft die 
nzeige zu erſtatten. 

„Kaiſerin Charlotte von Mergi 
ko.“ Eine recht eigenartige Hochſtaplerin, die 
ſich als Kaiſerin Charlotte von Mexiko aus⸗ 
gab, ift jetzt aus Bolton verſchwunden. Sie 
lebte mit dem angeblichen Kronprinzen Rudolf 
zuſammen und hielt ſeit acht Jahren in Boſton 
ihren Hof. Unter dem Vorwand, ihre Thron⸗ 
anſprüche durchſetzen zu müſſen, hatten die 
„Kaiſerin und der Kronprinz“ armen Italienern 
etwa 40,000 Dollars abgenommen. Nun ſcheint 
dem Paar der Boden unter den Füßen zu 
heiß geworden zu ſein. 

* Ein Erzherzog als Landwehr 


foldat. Der ehemalige Erzherzog Leopold von 


Oeſterreich iſt, nachdem er vor einiger Zeit 
unter dem ſchlichten Namen Leopold Wölfling 
das Bürgerrecht in der Schweiz erworben, jetzt 
als Landwehrſoldat in die ſchweizeriſche Armee 
eingereiht worden. Wölfling hat bekanntlich 
in der Nähe von Zürich eine Villa käuflich 
erworben, in der er mit ſeiner ihm angetrauten 
Gattin, einer Tochter des Briefträgers Adamo⸗ 
witſch aus Wien, ſtändigen Wohnſitz genommen 
hat. In der öſterreichiſchen Armee bekleidete 
er zuletzt den Rang eines Generals der Kavallerie. 

* Vater Bapon Nach einem kurzen 
Aufenthalt in Genf iſt der Prieſter „Vater 
Gapon“ nach Zürich abgereiſt, um mit einigen 
inzwiſchen angekommenen revolutionären 
Agenten aus Warſchau und Petersburg über 
die angebliche politiſche Lage Rußlands 
zu beraten. 

* Eine neue Großſtadt. Unter 
Leitung des Düſſeldorfer Regierungspräſidenten 
finden gegenwärtig Verhandlungen wegen Bers 
einigung der Städte München⸗Gladbach, Rheydt 
und Odenkirchen zu einer Großſtadt ſtatt, 
die alsdann 120 000 Einwohner zählen würde. 

* Ein ſcharfer Streit. Die Ver⸗ 
ſammlung des ſchweizeriſchen Baumeiſterver⸗ 
bandes beſchloß, die Bauplätze der ganzen 
Schweiz zu ſchließen, wenn nicht innerhalb 
kürzeſter Friſt die Ausſtände in Zürich und 
Baſel beendigt werden. Die Verſammlung 


lehnte ferner jede Verkürzung der Arbeitszeit 


Genickſtarre anſieht. 


Die deufiche Seſundtichaft nach Fez. 


— 


x Sraf Jattenbach. 


Dre deutsche Snezialgesa ce verlässt 


£ Janger. 


Die deutſche Geſandtſchaft ift in dieſen 
Tagen in Fez eingetroffen, ſchneller, als die 
franzöſiſche Diplomatie es erwartet hat. Unſer 
Bild zeigt uns den Aufbruch der Geſandtſchaft 
aus Tanger. Die Mitglieder der Million 
waren am 1. Mai ſpät abends in Tanger ein⸗ 
getroffen und am nächſten Tage vormittags er⸗ 
folgte der Aufbruch. Neben dem Grafen 
Tattenbach ſtanden der Generalmajor v. Schenk, 
Major Frhr. v. Senden und Hauptmann v. 
Kleiſt an der Spitze, der Expedition. General⸗ 
major v. Schenk war der Führer der Karawane, 
die aus 40 Kamelen und 100 Maultieren be⸗ 


ſtand. Den Zug eröffneten 4 maleriſch ge⸗ 
kleidete mauriſche Vorreiter, während je 2 
marokkaniſche Würdenträger zu beiden Seiten 
des Grafen Tattenbach ritten, wie unſer Bild 
unſern Leſern zeigt. Auf die mauriſche Be⸗ 
völkerung macht vornehmlich der Umſtand 
Eindruck, daß die deutſche Miſſion ſich für den 
gefährlichen Landweg entſchloſſen hat, während 
die übrigen Miſſionen größtenteils den erſten 
Teil ihres Weges zu Waſſer zurücklegen. 
Vielleicht hören wir ſchon in den nächſten 
Tagen von den Erfolgen unſerer Miſſion. 


unter 10 Stunden und die Bewilligung eines 
Minimallohnes ab. Durch Ausführung dieſes 
Beſchlußes würden etwa 30 000 Arbeiter aus⸗ 
geſperrt. 

Große Regengüſſe verurſachten 
einen Bergſturz im Caoritale, Bezirk Primoer, 
wobei die Brücke zwiſchen Canale und Ronco 
gänzlich zerſtört wurde. 

* Beulenpeſt in Leith. Ein in Leith 
aufgetretener Bubonenpeſtfall endete mit töt⸗ 
lichem Ausgange. Die Witwe und die Kinder 
des verſtorben Hughes, die ebenfalls von der 
Peſt befallen ſind, wurden ins Hoſpital für 
anſteckende Krankheiten transportiert. Frau 
Hughes iſt geſtern Nacht kränker geworden, 
und ein dreijähriges Kind liegt hoffnungslos 
darnieder. Die 25 Bewohner desſelben Hauſes 
wurden unter Quarantäne geſtellt. Frau 
Hughes war bei einer Firma mit Sortieren 
von Lumpen beſchäftigt, doch erklärt der Chef 
der Firma, daß ſich unter den Lumpen keine 
aus dem Oſten befänden. Leider herrſcht darüber, 
daß es ſich um Peſtfälle handelt, kein Zweifel. 
Aus Newtownards werden 50 Fälle einer 
myſteriöſen Krankheit gemeldet, die man als 
Doch ſind die Aerzte 
nicht einig. Verſchiedene Aerzte meinen, es ſei 
eine beſondere Art von Typhus. 

* Die Ozeanwettfahrt um den 
Kaiſerpokal. Das größte ſegelſportliche 
Ereignis, das bisher in der Waſſerſportge⸗ 
ſchichte zu verzeichnen war, nahm Dienstag 
nachmittag ſeinen Anfang. Mann kann über 
den ſportlichen Wert der Veranſtaltung aller⸗ 
dings ſehr geteilter Meinung ſein, kann ſogar 
vom Standpunkte des Rennſeglers jeglichen 
Wert ableugnen, da der Ausgang der Wett⸗ 
fahrt gänzlich von den Witterungsverhältniſſen 
abhängig ſein wird. Bei einem ſo ſtark 
differierenden Material, in welchem die Größe 
aoidean 170 und 1300 Tons ſchwankt, bei 

em ferner die Beſegelung weſentlich differiert, 
erübrigt es ſich, durch ein Handikap die 
Chancen ausgleichen zu wollen; die Länge der 
Rennſtreche Sandy Hook⸗Lizard mit ihren 
2500 Seemeilen, die während der Wettfahrt 
möglichen Witterungsſchwankungen verändern 
von Tag zu Tag alle Berechnungsmöglich⸗ 
keiten. Weht es ſtark, ſo gewinnt einer der 
Rieſen unter den Startern, der eiligſt ſeines 


t 


Weges ziehen wird, wenn beim „Kuhſturm“ 
die kleineren Teilnehmer beidrehen müſſen, 
um ſich gegen die See ihrer Haut zu wehren. 
It der Wind gnädig und bläßt nicht jo ſtark, 
ſo werden die Zwerge ihre guten Tage haben, 
allerdings Zwerge, die wie die „Hamburg“ 
auf unſeren deutſchen Regatten noch zu der 
größten Klaſſe zählen. Immerhin wird die 
Wettfahrt dem diesjährigen Segelſport ihr 
Signum aufdrüchen. Die Durchführung der 
Idee beginnt man ſelbſt in amerikaniſchen 
Sportkreiſen anzuerkennen und ijt der Anſicht, 
daß die Wettfahrt, dem ganzen ſportlichen 
Geiſt ein größeres und belebendes Gepräge 
aufdrücken wird. Über die verſchiedenen 
Chancen werden wir nach dem Start noch Ge⸗ 
legenheit haben, uns zu äußern. Für die 
Teilnahme un der Wettfahrt, die Dienstag 
nach deutſcher Zeit Abends 7 Uhr ihren An⸗ 
fang nahm, lagen alle 11 gemeldeten Jachten 
ſegelfertig. Von ihnen ſind 8 unter ameri⸗ 
kaniſcher Flagge: „Apache“, „Alſa“, „Atlantic“, 
„Endymion“, „Fleur de Lys“, „Hildegarde“, 
„Thiſtle“ und Utowana“; zwei engliſcher 


Nationalität, die „Walhalla“ und „Sumbeam“; 


eine Vertreterin der deutſchen Farben, die 


„Hamburg“. Wünſchen wir den deutſchen 
Farben den beſten Erfolg. 
* Die Motorboot-⸗ Wettfahrt 


Algier Toulon ift durch das Unwetter 


am Sonnabend zu vorzeitigem Abſchluß ge⸗ 
kommen. Die franzöſiſche Regierung hatte 
jedem Motorboot einen Torpedobootzerſtörer 
beigegeben, und dieſe Vorſicht hat ſich bei dem 
ſchweren Wetter als durchaus zweckmäßig er⸗ 
wieſen. Keines der von Algier ausgelaufenen 
Boote erreichte ſein Ziel, mehrere ſind unter⸗ 
gegangen, andere wurden an Bord der Be- 
Arrie gehießt. Verluſte an Menſchenleben 
n 


zum Glück nicht zu beklagen. Das 


deutſche Boot „Mercedes⸗Mercedes“ ſank 50 
Meilen vor Toulon. Die Inſaſſen wurden 
an Bord des Torpedojägers „Pertuiſane“ ge⸗ 
rettet. Der berüchtigte Golf von Lyon hatte 


am Sonnabend wieder einmal ſeinen böſen 


Ruf für die Schiffahrt bewahrt. Die Wellen 
erreichten eine Höhe von 8 Meter. Die bis⸗ 
herigen Motorbootverſuche haben jetzt klar ges 
eigt, daß ein ſeefeſter Typ des Motorboots, 
ei dem die Schnelligkeit erſt in zweiter Linie 


zu berückſichtigen iſt, bei weiteren Verſuchen 
die Vorbedingung iſt. Ein Boot, der „Quand- 
meme“, hat die Richtung nach Korſika einge⸗ 
ſchlagen. An Bord befand ſich der Herzog 
von Decazes mit 10 Begleitern. Mehrere 
franzöſiſche Blätter erheben ſcharfe Angriffe 
gegen Pelletan, der ſeinerzeit die Ermächtigung 
zu der Wettfahrt Algier — Toulon erteilt hatte, 
und gegen den jetzigen Marineminiſter Thom⸗ 
ſon, weil er das von dem „Matin“ lediglich 
zu Reklamezwecken veranſtaltete Unternehmen 
amtlich unterſtützt habe, trotz der bedeutenden 
Koſten, die hieraus dem Marinebudget er⸗ 
wuchſen. ; 


HANDELSTEI 


Amtliche Notierungen der Danziger Börje. 
vom 17. Mai. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 

— Fa a Preiſe 2 Mk. per 8 

nannte rei⸗Proviſion uſanzemäßig vom 

an den Verkäufer vergütet. an id 

W eigen: per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch bunt 761 - 766 Gr. 166—168 Mk. dez. 
inländiſch rot 783 Gr. 168 Mk. ner, 
tranſito rot 788-798 Gr. 135—136 Mk. dez. 

Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 732 
744 Gr. 139½ Mk. bez. 

Hafer: inländ. 130-136 Mk. dez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogramm 
tranfilo Sommer 201 Mk. bezw. 

Kleeſaat: rot 90 Mk. bez. 

Klete per 100 Kilogramm. Weizen ⸗ 8,60—9,40 Mk. 
bez. Roggen» 9,70— 10,05 Mk. bez. 


Bromberg, 17. Mai. Weizen 160—170 Mk., 
abfallende und blauſpitzige Qualität unter Notiz. — 
Roggen, gut geſund, mindeſtens 125 Pfund holl. 
wiegend 137 Mk., leichtere Qualitäten 130 — 136 Mk., 
feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte nach 
Eebſen! fanana, Mk, Brauware ohne Handel, — 
rbſen: Futterware 133—140 Mk., Kochware 150 
160 Mk. — Hafer 122-136 W. ye 


Köln, 17. Mai. 
Oktober 50,50. — Heiter. 


Magdeburg, 17. Mai. (zZuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack —— — — ,—. 
Nahprodukte 75 Proz. ohne Sack — ,— —,— —. Stimm.: 
Ruhig. Brotraffin. i o. F. 22,00 —,— Kristallzucker 
1 mit Sack 22,12½ — —,—. Gemahlene Raffinade mit 
Sack 22,00 — —,—. Gem. Melis mit Sack 21,50 — ,—. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker J. Produkt Tranſtto 
frei an Bord Hamburg per Februar —,— Gd., 
Br. . bez., per April - G., =,= 
Br., per Mai 23,00 Gd., 23,10 Br., per Juni 23,00 
Gd., 23,10 Br., —,— bez., per Auguft 23,30, Gd., 
23,40 Br., —.— bez., per Oktober 20,25 Gd., 
20,30 Br., per Oktober⸗Dezember 19,95 Gd., 20,09 
Br. Stimmung: Stelig. 


Hamburg, 17. Mai, abends 6 Uhr. * 
good average Santos per März 38 Gd., per Mai 
36 Gd, per September 36 Bd., per Dezember 371/, 
Gd. Ruhig. 


Hamburg, 17. Mai. Zuckermarat. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Bafls 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 

r November —,—, per Dezember 20,10, per 
0,45, per Mai 23,35, per Juni 23,35, per Au 
23,75, per Oktober 20,40. Stetig. 


Rüböl Ioko 50,00, per 


Städtiſcher Zentral-Biehhof in Berlin. 

Berlin, 17. Mai. (Eigener telephon. Bericht. 
Es ſtanden zum Verkauf: 478 Rinder, 270 
Kälber, 632 Schafe, 11 604 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Rn in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder Ochſen: 


* bis — Mh., b) — dis — Mk., c) — bis — 
ark, d) — bis — Mk. Bullen: a) — bis — Mk., 
b) — bis — Mk., o) — bis — Mk. Färſen und 
Kühe: a) — bis — Mk., b) — dis — Mk., e) — bis 
— 15 — dis — Mk., e) — bis — Mk. 
Kälber: a) 84 bis 89 Mk., o) 72 bis 79 Mk. 


e) 57 bis 60 Mk., d) — bis — Mk. — per 
ar bis 69 Mk., b) 57 bis 62 Mk., c) 51 bis 55 

ark, d) — bis — Mk., e) — bis — 
une er bis — Mk., b) 63 bis 64 Mk. 
c) 60 bis 62 Mk., d) 60 bis — Mark. 


Millionen Stück Doerings Eulen 
Seife ſind bis Ende 1904 zum Ver⸗ 
an genns 4 . 2 
eife hat einen ſolchen 'o fa 
zuweiſen! Dieſer Vechruuch ik der 
bejte Beweis für die Güte und die 
vorzügliche Wirkung des Fabrikats. 
Man weiſe minderwertige Nach⸗ 
ee A Seife, eg nur 
verings en:Seife, w 
Preife von 40 Pfg. per Stück üben 
all zu haben ift. 
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812. Königl. Preuß. Klaffenlotterie. 
à 5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 17. Mai 1905. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 ME. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


14 194 318 68 447 60 718 920 97 1134 86 452 95 
527 94 627 703 877 950 2335 418 605 28 888 3083 
189 226 (500) 58 314 50 55 499 590 666 (1000) ‚734 909 
57 4199 233 448 72 695 701 (1000) 53 
280 752 814 87 931 6038 69 121 441 600) 590 750 
89 73 7100 28 285 87 491 603 17 747 
85 8130 31 51 71 214 (500) 94 707 896 9017 (1000) 
50 213 (500) 417 512 629 36 42 78 (500) 891. 

10164 331 490 862 983 11079 105 276 303 55 500 
L 772 988 12011 29 214 79 449 88 852 909 13032 
109 651 60 810 928 41 (1000) 14429 15003 49 65 
500) 160 212 (1000) 49 351 611 35 39 738 830 40 948 

6331 457 92 543 (3000) 944 (3000) 17068 88 
B15 463 94 589 18116 200 354 411 47 (1000) 57 95 
621 787 980 19167 246 341 604 825 948 (500) 

20153 327 453 563 855 918 19 75 21116 201 4 

61000) 14 55 423 515 607 726 845 22007 23 60 136 

1 358 (3000) 485 523 44 901 (500) 99 23081 89 698 

831 900 (1000) 24189 225 447 551 607 800 (3000) 

18 45 25059 139 (500) 253 55 320 (1000) 793 927 

26141 338 570 669 738 (1000) 879 27029 148 327 
000) 57 71 82 433 28023 143 214 41 331 (600) 492 
7 70 716 29331 38 97 998 

30021 36 59 74 140 212 319 474 (500) 581 658 
726 94 (3000) 828 902 (3000) 31130 57 239 68 96 
319 434 58 726 924 26 32049 79 165 225 420 641 

3000) 44 720 61 (500) 62 71 877 33045 88 185 302 

15 89 648 700 15 67 870 34022 70 119 77 84 528 
99 699 717 921 54 62 35009 32 100 12 247 324 29 
527 (1000) 56 631 728 (1000) 37 89 5 36012 (1000) 
79 317 83 556 620 (500) 67 912 37063 283 346 (1000) 
58 441 (500) 507 61 78 81 (500) 611 717 68 861 74 81 
935 98 38035 90 237 82 442 501 8 685 719 27 51 
849 930 87 39044 53 91 396 (1000) 401 99 683 

40079 194 207 307 415 87 614 56 864 41224 41 
98 370 402 8 565 643 70 (500) 92 764 875 (3000) 
42106 (500) 78 98 258 445 560 650 (1000) 43076 154 
230 318 685 44082 94 186 397 438 501 64 624 718 
850 970 81 45056 (3000) 124 36 (1000) 223 499 787 
(1000) 928 46052 434 568 (3000) 96 (500) 670 901 
55 76 (3000) 47058 188 445 595 630 67 724 52 832 
915 28 (1000) 62 48086 (500) 143 56 332 402 (1000) 
38 51 509 77 690 49050 180 408 660 734 847 78.(1000) 

50045 68 (1000) 87 452 593 96-637 741 803 51210 
(1000) 34 571 (3000) 663 52103 83 420 (3000) 618 
(500) 36 (1000) 61 79 87 726 60 (500) 801 80 53001 
167 76 237 321 477 575 621 54012 21 165 283 530 41 
647 (1000) 55713 935 (500) 56024 257 93 (3000) 
393 427 572 731 838 916 (3000) 28 55 60 69 57216 
374 458 71 83 705 19 53 97 98 (500) 842 904 7 73 
58085 199 251 78 649 (3000) 724 44 848 35 915 70 
59024 242 357 (1000) 97 408 48 63 88 517 (1000) 759 
876 (1000) 

60018 270 414 48 512 57 675 783 817 929 68 90 
61149 (500) 85 (500) 302 50 70 (500) 725 836 46 82 946 
62062 125 70 361 430 523 601 63042 (3000) 215 
333 434 589 645 (75 000) 899 64365 444 52 65 546 
719 975 65004 20 314 60 (1000) 462 95 98 541(3000) 
52 823 66123 84 (1000) 86 290 92 (500) 429 (1000) 658 
704 47 67204 42 330 67 450 62 530 45 605 68251 
379 99 508 (500) 671 87 730 78 809 69040 (500) 
105 21 46 

70097 99 105 77 374 88 449 618 7% 880 (3000) 
944 71222 63 338 429 634 45 974 (1000) 72101 44 
(600) 248 383 708 13 (1000) 37 84 904 74 73141 92 
271 374 409 90 566 736 74041 137 95 335 71 (1000) 
514 61 653 81 721 (3000) 55 812 75066 186 438 616 
600) 901 76306 69 (500) 712 28 33 (1000) 65 856 (500) 

7014 143 58 210 34 36 90 461 (3000) 613 742 83 
94 836 78004 64 146 365 487 541 692 817 925 79149 
260 361 553 82 782 814 89 929 

80122 32 237 84 370 579 91 601 909 53 (3000) 
98 81040 55 105 345 79 96 456 516 3944 68 80 82138 
82 217 27 352 77 92 453 63 74 89 512 (500) 685 (500) 
748 59 84 (1000) 936 83332 36 524 (500) 679 97 793 
840 93 84070 136 82 245 55 301 94 95 (3000) 482 
692 96 636 764 807 60 901 85078 517 45 64 84 669 
763 86094 125 (1000) 223 355 409 518 29 58 925 44 
87269 403 508 625 61 88 (3000) 776 986 88509 61 
77 (5000) 617 (1000) 710 40 48 88 (500) 966 89340 
404 510 47 620 56 74 81 886 962 

90189 301 17 (10000) 756 860 67 939 91052 101 
18 250 51 388 408 556 768 821 70 92000 44 (500) 184 
241 536 77 817 36 945 47 93110 13 81 200 305 99 444 
555 90 668 884 907 (3000) 94057 106 321 510 800 
(1000) 4 35 51 908 95243 77 309 552 702 872 944 63 
96018 29 213 309 311 75 455 717 31 45 872 97142 
500) 68 393 482 590 638 59 753 830 52 57 98124 81 

16 39 54 97 654 797 (1000) 907 84 99174 287 93 319 
24 578 686 759 66 840 47 953 

100027 71 105 346 55 628 41 (1000) 882 101238 
43 (15000) 371 88 606 889 946 102468 587 103045 
78 171 549 69 96 618 888 104039 73 108 56 385 472 
(3000) 552 686 764 948 105033 65 97 115 18 352 
528 87 710 805 21 (1000) 997 106012 119 406 523 
(1000) 714 802 997 107148 (500) 53 58 313 (500) 57 
59 438 (1000) 704 40 866 910 81 108011 90 212 330 
79 426 527 36 933 109147 (1000) 213 19 50 367 762 
832 904 


84 111127 
66 


321 39 538 57 868 959 96 129049 396 405 503 52 55 
95 734 860 (1000) X 

130044 122 78 286 574 (3000) 75 631 (500) 33 
49 704 856 982 131007 (1000) 16 130 50 209 405 666 
719 (500) 98 850 82 994 132307 (3000) 408 19 56 
on 626 751 888 974 133078 152 202 35 (1000) 412 

83 134131 727 919 28 (1000) 135163 (3000) 
245 396 402 (3000) 28 73 641 54 712 (3000) 67 834 
136037 46 (500) 380 529 58 619 54 137108 395 468 
(500) 649 703 841 987 138118 21 228 89 (3000) 521 
(500) 697 716 37 827 42 53 928 139245 329 43 598 
(1000) 709 35 890 

140100 204 99 596 762 896 924 51 (3000) 70 
141211 (3000) 75 429 579 814 45 (500) 951 99 142009 
(500) 120 (500) 640 735 818 948 143200 436 511 (1000) 
33 813 69 144093 128 (500) 63 (500) 341 451 811 997 
145096 135 59 267 (500) 357 439 41 613 46 766 71 915 
34 68 146199 341 (3000) 75 423 443 504 38 655 85 
863 922 50 147108 23 669 808 27 (3000) 30 42 49 
996 148069 (500) 121 223 428 558 636 89 791 (500) 
913 149388 659 767 843 964 91 

150124 251 347 99 458 559 602 730 802 931 
151029 316 74 (500) 98 (500) 475 90 685 867 933 
152066 155 (3000) 314 604 48 153027 109 240 310 
400 (500) 781 962 154268. 671 995 155339 52 509 
42 (500) 627 91 833 947 156185 308 41 62 (3000) 
66 95 592 910 157217 (1000) 60 383 (500) 95 465 518 
611 (1000) 79 862 909 42 (500) 158266 405 717 42 857 
159048 100 319 32 420 595 683 779 96 843 901 

160096 281 302 457 573 (500) 662 707 803 73 918 
161110 39 621 94 740 52 78 913 162051 230 356 700 
6 11 58 824 77 94 163003 (1000) 101 350 538 605 24 
984 164006 (3000) 21 103 37 412 23 510 21 87 727 
37 898 917 56 165084 97 217 (3000) 28 483 530 722 
70 (3000) 865 166154 (500) 349 (500) 406 8 41 96 
526 (3000) 561 756 167183 345 638 777 979 85 
168032 149 71 219 361 64 85 649 742 878 914 169358 
455 (1000) 

170059 382 586 687 892 171105 12 215 20 22 
568 795 863 172047 77 255 56 81 (500) 372 536 971 
(3000) 173010 152 208 31 349 63 462 75 521 699 
907 87 174006 347 494 560 93 688 941 175027 93 
220 330 545 (500) 47 681 721 31 930 176048 (1000) 
78 114 44 54 214 34 48 (1000) 60 365 730 926 70 (500) 
177048 189 300 520 791 823 86 178085 330.500) 455 
17 Rn 51 840 949 61 179206 535 691 (1000) 799 869 

901 5° 

180063 181 211 87 860 918 28 181029 33 (500) 70 
101 84 216 923 (500) 182161 (500) 95 346 523 64 600 
25 41 748 800 38 183053 (500) 387 405 523 74 783 
820 39 50 (1000) 949 184034 149 54 (500) 255 464 71 
500 36 (1000) 604 (3000) 30 770 865 72 185036 109 
56 971 186006 17 110 (500) 234 82 95 452 505 22 58 
988 187033 447 56 559 70 (1000) 684 751 58 (3000) 
905 188072 73 143 (1000) 358 523 606-33 712 69 34 
871 951 189017 86 157 95 64t 56 851 67 (500) 86 972 

190019 50 106 202 12 73 318 (500) 42 424 35 537 
735 (500) 889 940 191257 (500) 306 652 763 72 (1000) 
995 192014 (500) 185 (500) 539 619 69 774 839 90 
193036 200 320 34 (500) 445 573 691 194023 (500) 
43 169 209 485 (3000) 88 610 17 35 54 67 77 195179 
379 (500) 450 573 655 815 86 98 955 196147 (1000) 
60 228 630 35 65 869 992 197007 31 238 303 14 67 

9 412 559 699 (3000) 719 34 867 82 913 198072 
(500) 123 276 304 500 7 709 (1000) 916 199017 37 
127 341 60 672 88 760 809 32 80 

200526 (3000) 51 600 24 733 60 61 831 53 82 
201048 149 81 311 26 557 92 606 719 835 202202 
69 (3000) 95 (500) 742 66 813 918 52 203221 526 
42 47 610 30 52 204100 (3000) 236 457 530 749 
(3000) 58 (1000) 205010 (1000) 60 (500) 230 72 75 
(3000) 349 66 424 531 614 81 800 46 206119 446 
561 63 698 906 (1000) 207122 447 64 560 616 817 
970 91 (1000) 208028 116 51 (1000) 220 311 (3000) 
439 62 544 629 96 732 47 87 927 66 209168 (1000) 
72 287 (500) 476 518 809 

210290 362 454 (500) 98 (500) 765 96 (500) 887 (500) 
908 39 211081 296 423 511 659 72 212101 8 92 262 
2 370 (500) 656 785 974 213003 24 114 56 99 545 

0 87 (1000) 629 703 805 27 72 911 214105 250 426 
63 523 (1000) 613 20 722 54 94 (3000) 803 14 215045 
82 296 315 (1000) 59 46 799 877 953 216165 88 (500) 
237 389 419 (1000) 516 46 712 20 810 941 71 217314 
(3000) 71 403 656 738 43 854 975 (500) 218195 274 
(1000) 567 663 768 826 62 65 990 219078 101 414 (500) 
567 792 811 23 991 


220202 47 310 (1000) 457 690 764 (1000) 801 2 11 
986 221255 (1000) 69 307 547 61 (1000) 923 33 50 
222373 (500) 445 56 73 (1000) 579 688 (500) 811 23 
907 223033 49 398 620 (1000) 838 


Wer Geld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende fid an das Bureau, Fortuna“ 
Königs b. i. Pr., Königsſtr.⸗Paſſage. 
Ratenweije Rückzahlung. Nückporto. 


— .— ABER tern 
Eupfehle mein nur reell und billig 
geführtes 


Volfs⸗Bureau. 


Über 22jährige Arbeit in dieſer 

Branche erlaubt mir die Bearbeitung 

ogar der ſchwierigſten Gerichts⸗ und 
at⸗Streitigkeiten. 


Adam Basinski, 
Privatſekretär, Thorn, Kloſterſtr. 1,11. 


ene Badeanstalt een ee 
u 8 ” Japanischer Balkonsckmuck — Blitzmischung. — Nach besonderem 
t hit h Verfahren innerhalb 4 Tagen aufgehend. Anweisung liegt bei. — 
Gri Zu eic Um Fenster, Balkon, Laube, kahle Wände rasch mit 
ijt eröffnet! DE” anmutigem Grün und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein 
Roeder. 
Hässlich fer -es Daner 


Samen-Sortiment japanischen Balkonsehmuck von blühenden 
Kletter- und Se — Blitzmischung — 
3 man das ſeit 18 Jahren 
allen Kulturſtaaten eingeführte 


das ganze Sortiment Samen Mk. 
ein Doppelsortiment Mk. 2,—. Das Sortiment enthält zauberhaft rasch 
Peruanisches Tannin - Wasser 
von S. H. Uhlmann & Co., Neichen⸗ 


wachsende, alles über und über mit anmutigem Grün schmückende 
Kletterpflanzen, die ein farbenprächtig blumiges Kleid schnell über 
alles Unansehnliche am Haus und im Garten werfen, süssen Wohl- 
bach i. v. Flaſche 1.75, 3.50 Mk. 
Koczwara, Eliſabethſtraße 12 
Weber, Culmerſtraße 1, 


geruch über die Umgebung ausbreiten. 
Alte Blumeotöpfe, Kästen, Kübel, freies Land, auch schlechter 
Boden ist verwendbar: nach drei Tagen gehen die Samen auf, man 
hat später nichts weiter zu tun, als die Zweige hoch zu binden und 

Lannoch, Brückenſtraße 40. 

baden U. Wohnung Samen Mk. 1 *,* Thüringer Wetterhäuser mit Starkasten und grossem 
von ſofort 0 vermieten. Thermometer 98 Pfg. „ Eucalyptus Fieberheilbaum, der berühmte 
J. Seglerſtraße 30, J. | Luftverbesserer Eucalyp globolus, der heilsame Kräfte birgt gegeu 
s Kü h auch möbl. | Influenza und Asthma, sollte in keinem Wohnzimmer, vor allem in 
ne el. 0 | von fogl. | keinem Schlafzimmer fehlen: Eucalyptusbaum-Pflanzen in Töpfen 


dann rankt es und blübt es den ganzen Sommer hindurch bis tief in 
zu verm. Zu erfr. Breiteltr. 32, III. "75 Pf., 3 Mxemplare Mk. 2. „ Zimmerakazien in Töpfen 35 Pf. 


den Herbst hinein. Die Aufträge sind zu richten an die Blumen- 
gärtnereien Peterseim Erfurt, welche Firma den Verkauf und den 
Versand vornimmt. 

Mustersortiment Erfurter Gemüsesamen: Radies, Rettich, Salat, 
Petersilie, Zwiebeln, Gurken, Blumenkohl cte., im ganzen 10 Pakete 


N 


212. Königl. Preuß. Klaſpenlotterie. 
. 5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 17. Mai 1905. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


4 218 27 62 (3000) 300 485 (3000) 539 85 645 
774 906 1050 (500) 52 244 373 426 73 503 58 742 84 
845 76 2033 145 93 270 370 490 (1000) 633 779 845 
69 950 3528 94 929 65 4000 (3000) 27 55 (500) 72 
181 (500) 225 392 508 (1000) 729 (500) 38 892 5037 


182 87 235 308 97 (3000) 453 541 713 33 822 40918 


99 6109 28 200 10 321 524 45 686 930 58 76 7001 
28 (500) 351 431 577 612 16 790 844 69 8126 65 429 
En 4 77 815 950 9079 (500) 317 55 56 537 73 75 

10132 406 (500) 32 520 (500) 784 11196 237 39 
92 359 446 52 (1000) 535 676 789 12323 (3000) 55 
612 30 997 13034 82 268 421 50 580 998 14148 484 
544 761 843 934 96 15078 107 263 445 57 94 547 80 
625 (3000) 785 16066 223 513 714 89 857 88 97 
(1000) 17238 330 425 52 675 820 27 973 18195 272 


` 95 335 (1000) 41 47 708 (1000) 989 19174 227 528 57 


735 50 815 
20063 86 129 86 430 (3000) 67 626 738 21033 
3000) 37 144 597 713 17 995 (500) 22025 30 221 
411 729 90 835 (500) 45 (500) 57 90 (500) 928 58 (500) 
23008 197 203 (500) 338 (500) 83 541 42 655 96 722 95 
829 56 81 905 24170 261 99 657 7039 25331 44 
458 552 750 (500) 26133 74 375 425 543 (500) 628 806 
55 982 27133 360 65 (3000) 413 56 545 73 687 781 
28279 749 818 952 77 29004 299 310 53 544 61 623 
91 756 804 (500) 969 76 
30193 208 29 435 516 653 65 94 814 905 81463 
531 604 32157 357 93 446 68 (500) 567 75 609 793 
(8000) 890 943 73 33055 (1000) 61 200 71 590 96 
3000) 815 938 34016 18 77 137 314 80 95 422 502 
752 57 66 824 37 (500) 69 74 910 22 43 46 (500) 64 
35064 77 80 272 314 23 543 59 670 36221 91 330 
54 87 (1000) 884 904 40 37251 396 427 81 520 51 60 
71 94 772 38374 627 52 93 793 957 (1000) 39048 
239 55 (1000) 430 559 697 
40002 116 358 459 99 543 799 41005 18 35 136 
500) 60 680 710 70 42053 95 100 9 40 44 80 247 309 
71 411 634 61 98 (3000) 761 (1000) 934 43258 
87 537 614 18 60 (5000) 834 914 44233 35 343 401 
650 883 951 77 45180 398 403 94 577 629 43 772 83 
93 917 46057 368 93 602 715 866 47015 105 213 492 
698 710 65 67 895 907 48033 326 777 975 85 49128 
330 57 403 72 (500) 530 84 602 17 70 95 724 98 900 
50038 53 80 83 129 65 73 94 (1000) 259 51008 
20 139 239 88 836 999 52004 101 38 75 205 13 322 
408 59 519 21 608 70 72 729 (3000) 997 53018 152 
299 334 (3000) 40 (1000) 401 (3000) 500 10 882 949 
54224 337 405 582 706 890 55106 38 206 12 53 (3000) 
333 535 636 784 91 962 65 56026 (500) 28 29 137 757 
855 915 57004 262 319 52 524 97 (600) 690 794 860 
65 912 58038 115 262 87 470 509 19 37 681 91 (1000) 
59032 49 71 82 161 80 252 85 453 65 591 761 858 
60026 73 126 45 509 21 52 801 61217 327 651 
808 57 941 68 62065 66'217 93 845 963 63061 (500) 
273 347 94 529 87 854 914 94 97 64020 244 347 670 
770 (3000) 988 65304 30 551 677 (1000) 66025 202 
304 37 625 (1000) 33 733 (3000) 875 949 67023 85 
234 49 65 399 558 705 819 43 (1000) 68046 686 733 
845 69039 82 189 290 422 534 690 738 819 
70008 148 (3000) 62 266 85 318 496 (3000) 
700 36 45 71156 (1000) 282 588 820 (500) 955 72092 
115 41 243 319 64 466 743 946 (3000) 73203 451 
(500) 604 59 800 (500) 39 74256 (500) 360 402 35 72 
82 520 628 68 95 747 906 75161 268 358 464 679 783 
897 933 50 76031 45 247 81 336 409 39 46 (500) 586 
(500) 715 (1000) 842 93 979 (1000) 77181 86 223 355 
431 (1000) 558 650 (3000) 760 866 946 78008 247 
311 436 430 73 (1000) 841 63 92 79221 432 70 551 636 


80186 323 1. 24 91 478 744 79 (3000) 941 76 
an 86 81108 59 210 55 358 407 (500) 38 (1000) 
25 34 694 713 814 913 (1000) 66 86 82055 255 333 
405 62 99 519 848 91 83102 18 50 230 393 502 
Bi 84079 489 646 803 950 85209 353 Eu 


547 656 En 3 870 908 78 (30 
86003 333 428 531 679 (1000) 2 805 
777 842 62 91 18 
820 89002 292 595 831 926 
503 91 644 97 705 35 87 826 


600 
94103 40 (500) 223 (3000) 30 413 573 718 (500) 802 

282 84 325 50 662-729 92 832 96087 
298 (1000) 378 727 58 97001 50 69 179 212 307 39 73 
438 622 861 952 98020 37 (500) 234 86 371 517 791 
880 99000 189 215 (500) 69 (500) 397 626 (1000) 708 
27 823 (1000) 


95 689 (500) 90 785 99 857 (1000) 94 946 95 105035 
42 56 212 335 619 890 964 106071 (1000) 77 121 210 
48 365 503 658 720 793 829 49 107012 77 89 110 
263 353 457 771 800 44 61 108124 83 217 528 79 783 
803 48 934 109120 335 (1000) 453 547 56 632 (500) 
60 822 (3000) 920 44 

110041 197 230 49 571 111393 477 624 (1000) 765 
279% 112808 78 113115 211 433 541 71 79 744 803 


Ph. Freundlich + Klempnermeister 
Neuſtädtiſcher Markt 11 


Telephon 392 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung von Bedachungen 


nach neueſten Erfahrungen 


in Zink, Kupfer, Sckiefer, Nolzzement und Pappe, 
jowie Asphaltierungen gut, dauerhaft und unter 


lanajähriger Garantie. 
Reparaturen werden prompt u. billigſt ausgeführt. 


keine Trunksucht mehr. 


Kari 


wissen braucht. 


verursacht hat. 


Jahre verlängert. 


Das Institut, welches das cchte COZAPULVER besitzt, sendet 
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz 


unschädlich garantiert. 


Schneiden Sie diesen Koupon 
aus, u. schicken denselben noch 
heute an das Institut.: 

Briefe sind mit 20 Pf. zu frank. 


ra ir 0 RA 


142 302 23 (500) 


29 921 (1000) 114001 49 (500) 72 108 92 231 55 440 
(500) 630 (1000) 746 930 115008 (500) 21 408 68 546 
733 38 (1000) 864 116001 28 191 231 390 453 92 591 
788 862 80 117083 159 294 314 80 (1000) 656 118011 
99 (500) 105 215 (500) 56 474 (500) 539 670 793 816 
958 83 88 119067 120 61 237 42 320 612 15 66 94 


723 806 

120461 121006 29 95 (3000) 119 383 404 750 
68 851 (3000) 98 909 122254 351 69 507 33 753 
(10000) 836 (500) 48 (3000) 123062 109 59 66 
398 442 933 124094 281 268 97 99 457 60 796 809 
18 907 125124 (1000) 293 307 37 494 526 810 22 48 
922 126017 244 358 402 12 525 (3000) 41 48 652 
827 900 5 48 62 64 127061 88 120 37 40 285 308 85 
467 535 (1000) 41 72 682 89 (500) 812 82 901 128108 
544 (500) 672 74 753 60 814 129081 182 286 348 542 
661 803 32 

130193 348 454 520 (1000) 53 58 76 931 131063 
183 324 37 424 67 531 653 778 85 132006 324 414 60 
(1000) 753 59 834 132013 103 70 355 565 677 965 677 
965 87 134092 318 (1000) 419 35 622 26 840 67 (5000) 
980 85 135172 278 (1000) 88 358 436 502 613 903 5 
84 136193 233 306 (1000) 447 707 137085 93 (3090) 
101 18 (1000) 223 138186 278 353 557 139026 73 
83 92 108 23 (1000) 562 646 952 

140042 53 147 242 5# 453 779 141248 96 (1000) 
521 39 746 809 142086 (1000) 96 197 293 443 67 79 
(1000) 549 723 (3000) 844 974 (1000) 143013 39 184 
288 94 312 91 (500) 440 80 (3000) 722 318 94 971 
144122 362 565 623 58 809 21 970 145116 380 403 73 
(500) 515 (1000) 79 632 97 (500) 924 56 146031 37 
(500) 87 132 239 634 721 927 78 147018 59 99 305 53 
477 656 715 806 96 148129 379 498 539 739 886 947 
149015 534 691 730 89 815 37 967 < 

150011 179 272 87 574 640 43 151099 (500) 376 
446 564 152147 73 86 271 758 909 13 153023 77 
216 307 79 594 617 66 77 (3000) 706 80 832 954 64 
154112 432 53 849 966 70 155256 60 397 526 36 (500) 
52 (500) 674 718 903 (3000) 40 156404 27 63 603 
(500) 5 881 999 (3000) 157028 104 210 46 464 66 
628 714 18 22 817 70 961 158111 48 57 81 91 260 
(500) 86 397 (3000) 498 577 82 640 764 884 953 
(3000) 159032 (500) 85 218 26 49 58 63 399 485 

160059 77 383 521 736 (3000) 55 (3000) 79 961 
161287 92 329 418 35 (500) 52 501 (3000) 60 786 823 
905 47 162343 63 78 535 49 814 61 937 91 163082 
168 230 41 83 302 20 61 643 756 60 885 87 164026 
(500) 34 121 38 272 304 569 691 850 65 165257 473 
536 48 (1000) 81 (5000) 813 63 90 (500) 166074 350 
534 50 652 970 167145 74 214 20 437 (10000) 561 
621 72 823 168030 47 335 92 469 74 654 87 789 831 
961 169012 61 114 23 43 65 315 25 32 404 8 586 
(3000) 831 960 94 

170066 74 81 177 91 242 330 36 52 812 36 917 
171252 323 540 44 87 759 77 97 911 22 172059 535 
631 173749 174072 161 239 315 32 34 426 82 722 
32 93 98 803 28 950 66 175035 127 50 (3000) 352 
60 522 (3000) 608 797 927 41 176231 (1000) 470 
563 649 65 717 822 92-947 177050 82 133 40 93 295 
340 65 668 702 908 178109 98 285 347 (1000) 400 61 
509 69 694 (500) 179026 240 (500) 51 302 18 70 410 
622 756 94 858 

180010 73 689 745 77 86 (500) 99 181002 21 (500) 
175 404 (500) 52 519 619 (1000) 77 717 830 38 984 
182093 143 52 75 300 39 462 646 808 955 (500) 183010 
212 54 634 46 70 87 701 29 56 (1000) 894 184037 201 
59 463 65 586 686 91 755 185081 209 85 310 (3000) 
490 542 650 717 26 186041 127 213 46 300 8 44 588 
763 187240 46 333 413 548 (1000) 701 8 (500) 89 
(3000) 848 89 95 (15 000) 188013 98 169 261 89 
(500) 92 407 76 558 956 97 189015 203 300 463 756 
885 947 75 : 

190032 (1000) 303 462 725 873 985 191283 356 
99 449 599 661 82 817 (1000) 80 902 82 192105 50 63 
97 219 (3000) 39 302 (1000) 60 676 732 79 808 949 
86 193144 (500) 426 57 528 827 954 194041 (1000) 
195033 91 (3000) 95 167 317 504 
(1000) 922 75 196173 264 67 394 512 26 689 728 (500) 
892 197005 439 861 198005 14 212 (1000) 399 405 
550 (5000) 87 752 838 68 914 71 199010 12 57 
129 40 280 610 (1000) 24 709 833 
200055 118 293 (500) 370 75 


215051 311 (600) 51 452 526 680 749 
55 950 216199 235 84 408 49 97 581 609 915 40 (3000) 
75 86 (500) 94 217025 (500) 196 201 442 77 896 908 
47 218025 39 263 329 83 (1000) 468 500 743 71 818 
219083 252 314 39 54 68 (500) 408 910 (500) 19 20 67 
220058 105 (1000) 64 328 423 558 800 12 919 

82 


221006 140 486 759 (1000) 869 222135 489 594 
656 779 816 98 223003 94 934 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mk 1 Gewinn & 500000 Mk., 1 & 150000 Mk., 1 à 
100000 Mk., 1 4 60000 Mk., 1 à 40000 Mk., 5 à 
30 000 Mk., 9 a 15000 Mk., 30 à 10000 Mk., 57 à 


5000 Mk. 866 à 3000 Mr, 1287 à 1000 Mi., 2116 


Eine Probe von dem wunderbaren Goza- 
geschickt. 


Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spiritnoses 
gegeben werden, ohne dass der Trinker es zz 


COZAPULVER ist mehr wert, wie alle Reden 
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die 
wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen dem 
Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt so still 
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ihm 
dasselbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine Besserung 


COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit- 
bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind. 
Es hat manchen jungen Mann auf den rechten 
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um mehrere 
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Kriminal-Roman von Reinhold Ortmann 


KT. Fortſetzung.) 

„Sie willen, daß Sie mich niemals ftören, mein lieber 
Hasketh! Ich habe Sie ja jo ungeduldig erwartet. Brin- 
gen Sie mir denn nun endlich die Gewißheit, die Sie mir 
für heute verſprachen?“ ; i 


„Ich bringe ſie.“ 
Ah!“ 


Ein Laut, halb wie ein Jubelruf und halb wie ein Auf- 
ſchrei der Angſt, hatte das Gemach durchtönt. Mit drei 
raſchen Schritten ſtand die ſchöne, ſtolze Frau vor dem 
Manne der kleiner war als fié und deffen unbewegliche kalte 
Ruhe in diciem Moment einen ſeltſamen Gegenſatz bildete 
zu der leidenſchaftlichen Erregung, die plötzlich in ihren 
Zügen, ihrer Haltung, in der Gebärde der auf die Bruſt ge⸗ 
preßten ſchlanken Hände zum Ausdruck kam. 

„Sprechen Sie, Hasketh — um des Himmels willen, 
ſprechen Cie ſchnell! Sie haben ihn gefunden?“ 

„Ja, Mrs. Norwood! Ich habe Ihren Gatten gefunden. 
Geſtern ſchon. Aber ich hielt es für meine Pflicht, mich ge⸗ 
nauer zu unter richten, ehe ich Ihnen davon ſprach.“ 

„Wie grauſam Sie iein können! Mich einen ganzen Tag 
in dieſer Ungewißheit zu laſſen, während Sie mit einem 
einzigen Wort.. Aber verzeihen Sie, mein Freund! Mir 
an wenigſten kommt es zu, Ihnen Vorwürfe zu machen. 
Alſo er iſt hier — hier in der Stadt? Ich werde ihn wieder⸗ 
ſehen?“ ; i 

„Sie werden ihn wiederſehen — wenn Sie es fo 
wünſchen.“ 5 

„Und ob ich es wünſche! Seit zwanzig Monaten habe ich 
ja keinen anderen Gedanken, als den Gedanken an ihn, keine 
andere Sehnſucht, als das Verlangen, ihn in meine Arme 
zu ſchließen! O, laſſen Sie uns keine Minute mehr ver- 
lieren! Sagen Sie mir, wo ich ihn finde — führen Sie mich 

u ihm!“ 
f Nichts Fürſtliches und Hoheitsvolles mehr war jetzt in 
ihrem Weſen. Ihr ſtolzes Geſicht ſchien gleichſam verklärt 
von heißer Freude, ihre Augen ſtrahlten und ihr Buſen 
wogte. Sie war in dieſem Moment nichts als ein glückliches, 
liebeglühendes, verlangendes Weib. 

Der andere aber, der nicht zu ihr aufſah, ſondern ange— 
legentlich das weiße Seidenfutter des Hutes betrachtete, den 
er noch immer in den Händen hielt. erwiderte kühl und leiſe 
wie zuvor: 

„Wollen Sie die Güte haben, mich zunächſt geduldig an- 
zuhören, Mrs. Norwood?“ 

Sie atmete tief auf und ſah ihn an, wie man etwas 
Rätſelhaftes, Unbegreifliches anſieht. 

„Ah, daß Sie Geduld von mir verlangen können — 
jetzt in dieſem Augenblick! Aber wenn es denn ſein muß 
— ja, ich will verſuchen, Ihnen geduldig zuzuhören.“ 

„Ihr Gatte lebt hier nicht unter dem Namen Norwood, 
ſondern unter einem anderen, den ich Ihnen vorläufig noch 
verſchweigen werde.“ ; Kr 
Die ſchwarzen Brauen der jungen Frau zogen ſich zu⸗ 


OXT 


(Nachdruck verboten.) 


tammen. Freude und Zorn wohnten in ihrer Seele offer 
bar ſehr nahe bei einander. 

„Den Sie mir verſchweigen werden? Mit welchem 
Recht, Mr. Hasketh?“ 

„Mit dem Recht eines treu ergebenen Dieners und — 
wenn Sie mir geſtatten wollen, mich ſo zu nennen — eines 
aufrichtigen Freundes. Ich möchte Sie davor bewahren, 
Mrs. Norwood, etwas Unüberlegtes zu tun.“ 

Sie machte ein paar Schritte durch das Zimmer. Dann, 


als fie ihm von neuem ihr Geſicht zuwandte, hatte es wie ⸗ 


der ganz ſeinen früheren Ausdruck angenommen. 

„Haben Sie Nachſicht mit mir, Hasketh! Ja, ich bin 
manchmal recht unvernünftig. Aber Sie wiſſen, daß ich 
mich Ihnen zuletzt doch immer füge. Und darum quälen 
Sie mich nun nicht länger. Sagen Sie mir alles, was Sie 
von meinem Manne wiſſen.“ 

„Er iſt im Begriff, ſich zu verheiraten.“ 

Er hatte es ſehr gelaſſen ausgeſprochen, noch leiſer faſt 
als alles frühere. Mrs. Norwood aber ſchrie auf, als hätte 
er ſie geſchlagen, und dann, mit der Wildheit einer Tiger⸗ 
katze, ſprang ſie auf ihn zu, um in leidenſchaftlicher Selbſt⸗ 
vergeſſenheit mit beiden Händen feinen Arm zu um 
klammern. 

„Was ſagen Sie da? Sind Sie von Sinnen? Er will 


ſich verheiraten — mit einem anderen Weibe? Aber das 


ift ja Wahnwitz — das ift ja unmöglich!“ 

„Mr. Norwood iſt ſeit einigen Wochen verlobt, und er 
wird in acht Tagen heiraten — natürlich unter ſeinem hier 
angenommenen Namen.“ 

Sie taumelte zurück, und ihr ſchönes Geſicht war faſt 
unheimlich verzerrt. 

„Ach, der Böſewicht — der ſchändliche Verräter! Aber 
er wird nicht tun, was Sie da jagen. Er wird nicht! Dem 
Himmel ſei Dank, daß er mich früh genug kommen ließ, es 
zu hindern.“ 

„So haben Sie jetzt nicht länger den⸗Wunſch, ſich wieder 
mit ihm zu vereinigen?“ 

„Was heißt das? — Weshalb fragen Sie ſo? — Ich 
weiß es nicht und ich will es jetzt nicht wiſſen.“ 

„Und doch wird unſere — wird Ihre weitere Hand- 
lungsweiſe einzig davon beſtimmt werden dürfen, ob Sie 
jenen Wunſch hegen oder nicht. Nur wenn Sie ihn für 
immer aufgeben, können Sie daran denken, das Zuſtande⸗ 
kommen der zweiten, verbrecheriſchen Heirat Ihres Gatten 
zu verhindern.“ 

Sie griff ſich an die Stirn, als wäre es ihr unmöglich, 
ſeinen Gedanken zu folgen. 7 

„Wenn ich ihn für immer aufgebe? Aber warum? Ich 
verſtehe Sie nicht! Iſt mir Roger denn nicht verloren — ſo 
oder ſo? Kann ich mir damit ſeine Liebe zurückgewinnen, 
daß ich ihn jener andern über laſſe?“ 

„Seine Liebe — nein! Aber — verzeihen Sie mir, 
Mrs. Norwood, denn es iſt gewiß nicht meine Abſicht, Ihnen 
wehe zu tun — konnten Sie ſich denn nach dem, wag er 


he 


Ihnen angetan hat, überhaupt noch Hoffnung machen auf 
ſeine Liebe?“ ; ; . 
„Sprechen Sie nicht von dem, was er mir getan hat! 
Es mag ſchlecht geweſen ſein, grauſam — meinetwegen die 
Handlungsweiſe eines Teufels! Aber niemand joll davon 
ſprechen, nachdem ich es ihm vergeben habe. Wer dürfte 
mit ihm darum rechten, wenn ich mich entſchloſſen habe, 
es zu vergeſſen?“ 
„Keiner, Mrs. Norwood! Ob Ihr Gatte ſolcher Groß⸗ 
mut würdig iſt oder nicht, iſt in der Tat eine Frage, die Sie 
allein zu entſcheiden haben. Aber ich fürchte ..“ 
„Nun, ſprechen Sie es nur aus! Sie fürchten, daß er 
wenig nach meiner Großmut und nach meiner Verzeihung 
fragen wird, weil er längſt aufgehört hat, mich zu lieben.“ 
Frank Hasketh neigte in ſtummer Bejahung den Kopf. 
„Vielleicht haben Sie recht. Aber ſo ganz kann ſein 
Herz doch nicht erkaltet ſein, daß er es völlig vergeſſen haben 
ſollte, wie überſchwenglich glücklich wir zwei Jahre lang mit- 
einander geweſen ſind. Und ein einziges Fünkchen dieſer 
Erinnerung würde für mich hingereicht haben, feine er- 
loſchene Liebe zu neuer Glut zu entfachen, wenn er mir 
nur vergönnt hätte, ein paar Tage oder Wochen an ſeiner 
Seite zu leben. Sie zucken die Achſeln — Sie glauben 
mir nicht. Und doch bin ich deſſen gewiß, denn ich kenne 
Roger Norwood beſſer als Sie. Ich weiß, daß ich mir in 
törichtem Uebermut mein Glück ſelbſt verſcherzt habe, als 


ich eines Tages aufhören wollte, ſeine demütige Sklavin 


— drt das willfährige Spielzeug ſeiner Launen. Jetzt 
aber — o, jetzt ſollte er wahrlich keine Urſache mehr haben, 
ſich über mich zu beklagen.“ 

„Aber dieſe Tage oder Wochen des Zuſammenlebens 
— er wird ſie Ihnen freiwillig kaum gewähren. Denn 
daß er in dieſem Augenblick eine andere zu lieben glaubt, 
iſt wohl außer Zweifel, und Sie beſitzen vorläufig kein 

Mittel, ihn zu ſich zurückzuzwingen.“ 

„Weshalb ſagen Sie mir das? Wollen Sie mir damit 
die Aufrichtigkeit Ihrer Freundſchaft beweiſen, daß Sie 
mir das Herz zerreißen?“ 2 
„Nein! Ich möchte Ihnen nur den rechten Weg zeigen, 
Mrs. Norwood! Nicht auf einen etwa noch vorhandenen 
Reſt ſeiner einſtigen Zuneigung zu Ihnen oder auf ſeine 
dankbare Erinnerung an genoſſenes Glück dürfen Sie Ihre 
Hoffnungen ſetzen, denn ſolche Hoffnungen würden Sie 
ſicherlich betrügen. Nur wenn Sie eine Waffe beſitzen, ihn 
zu vernichten, nur wenn Sie ihn vor die Wahl ſtellen kön⸗ 
nen zwiſchen einer Rückkehr zu Ihnen oder ſicherem Unter⸗ 
gang, werden Sie das Ziel Ihrer Wünſche erreichen“ 

Mit dem Ausdruck der höchſten Spannung hingen die 
weit geöffneten Augen des jungen Weibes an ſeinen Lippen. 

»Ich verſtehe Sie nicht, Hasketh! Wie ſollte ich zu 
einer ſolchen Waffe gelangen?“ 

„Damit, daß Sie ihn nicht an der Ausführung feiner 
Abſicht hindern und ihn unter ſeinem falſchen Namen das 
Mädchen heiraten laſſen, mit dem er ſich verlobt hat.“ 
„Niemals! Ehe ich ihn einer andern überlaſſe, eher 
töte ich ihn und mich!“ 

„Aber Sie follen ihn ihr ja gar nicht überlaſſen. Nur 
ſo lange ſollen Sie untätig zuſehen, bis das vollendete 
Verbrechen Mr. Norwood ganz in Ihre Hand gegeben und 
ihn zu Ihrem Sklaven gemacht hat, ſo wie Sie früher ſeine 
Sklavin geweſen ſind.“ 

Pein, ich kann nicht. Die bloße Vorſtellung, daß ich 
es geſchehen laſſen fol, macht mich ſchwindeln. Und ich 
weiß auch nicht, wie Sie ſich das alles denken.“ 
„Sehr einfach. Eine Stunde, nachdem ſeine geſetzwid⸗ 
rige zweite Eheſchließung vollzogen iſt, treten Sie vor Ihren 
Gatten hin, um ihm zu erklären, daß Sie ihn auf der Stelle 
wegen Vigamie verhaften laſſen würden, wenn er ſich wei- 
gert, mit Ihnen nach Amerika zurückzukehren. Dafür, daß 
er das letztere wählen wird, ſtehe ich Ihnen ein.“ 

Und wenn Gie fih dennoch täuſchten? Wenn er fid 
nicht einſchüchtern ließe? Er ift nicht der Mann, ſich in 
den Drohungen eines Weibes zu fürchten!“ 

„Vielleicht würde er fih nicht davor fürchten, wenn er 
Sie allein und ſchutzlos hier in dem fremden Lande glaubte. 
Aber ich werde Sorge tragen, daß er im geeigneten Mo- 


ment auch von meiner Anweſenheit Kenntnis erhält. Und 


das wird genügen, ihn jeden feiner Schritte reiflich über- 
legen zu laſſen. Denn Mr. Norwood weiß, daß es nicht 


leicht iſt, meine Wachſamkeit zu täuſchen und mich zu hinter⸗ 


gehen. 

Wohl ſträubte ſie ſich noch immer, aber ihr Widerſpruch 
klang ſchon viel weniger beſtimmt als zuvor. In der küh⸗ 
len Ruhe dieſes Mannes, die nichts von dem erraten lie 
was in ſeiner Seele vorging, ſchien für ſie eine unwider⸗ 
ſtehliche, zwingende Gewalt zu ſein, gegen die ſie den eignen 
Willen nicht lange zu behaupten vermochte. Als fie er- 
kannte, daß er gegen alle ihre Einwendungen gerüſtet war, 
gab fie fih befiegt. - 

„Wäre es ein anderer, der mir jo geraten hätte, bet 
Gott, Haskkth, ich würde glauben, daß er mein Feind fei 
und in heimlichem Einverſtändnis mit meinem Manne. 
Ihnen aber vertraue ich wie niemand ſonſt auf der Welt! 
Und darum werde ich alles tun, was Sie von mir verlangen. 
Sie werden mich ja nicht meinem Manne zuliebe verraten.“ 

„Mr. Norwood zuliebe? Ah, welch ein Gedanke!“ 

Wie kalt und leidenſchaftslos er immer dieſe wenigen 
Worte geſprochen, offenbarten ſie doch einen tödlichen Haß 
gegen den Mann, deſſen Namen er da genannt hatte. 
Fürwahr, nichts konnte überflüſſiger fein, als die Beſorg ⸗ 
nis, daß er irgend etwas tun würde, um dieſem Manne 
zu nützen. 

„Zür nen Sie mir nicht wegen der törichten Bemerkung. 
Ich weiß ja, was ich Ihnen verdanke — weiß, daß ich Ihnen 
niemals vergelten kann, was Sie während dieſer achtzehn 
Monate für mich getan. Ohne Sie wäre ich vielleicht noch 
immer eine Gefangene des ſchrecklichen Doktor Hunt! Ohne 
Sie hätte ich das Wagnis dieſer Reiſe nimmermehr unter- 
nehmen können — und ohne Sie hätte ich die Spur meines 
Gatten wohl nimmer gefunden. Und ich habe bisher nichts, 
aber auch gar nichts tun können, Sie dafür zu belohnen!“ 

„Ich ſtehe in Ihren Dienſten, Mrs. Norwood. Und 
1 daß ich meine Pflicht tue, werde ich von Ihnen be⸗ 
zah | Ea? ż 

„O, daran glauben Sie ſelbſt nicht! Habe ich Sie nicht 
faſt auf den Knieen bitten müſſen, dieſen armſeligen Betrag 
anzunehmen, den Sie Ihre Bezahlung nennen? Nein, 
nein, meine Dankesſchuld iſt ſo groß, daß ich ſie niemals 
werde tilgen können. Und eines Tages werden Sie es 
ſicher überdrüſſig geworden ſein, einem Weibe, das Ihnen 
nichts dafür gewähren kann, alle Ihre Kräfte zu widmen.“ 

„Nein. Aber etwas anderes wird ſich ereignen. Sie 
ſelbſt werden nach der Wiedervereinigung mit Ihrem Gatten 
auf meine Dienſte verzichten, obwohl —“ 

„Nun? Warum vollenden Sie nicht?“ 

„Obwohl Sie eines Schutzes vielleicht gerade dann am 
dringendſten bedürfen.“ i x 

„„Ich verſtehe, was Sie meinen. Aber ich fürchte mich 
nicht. Wenn Roger zu mir zurückkehrt, werde ich ihm eine 
jo willige und fügſame Gattin fein, daß nicht noch einmal 
der Wunſch in ihm aufſteigen ſoll, ſich meiner zu entledigen.“ 

Sie hatte das ſo weich und hingebend zärtlich geſprochen, 

als ſchwelge ſie ſchon jetzt in einem Vorgefühl des Glücks, 
nach dem ihre Seele dürſtete. Frank Hasketh klemmte für 
einen Moment die Unterlippe zwiſchen die Zähne. Dann, 
nachdem er einen Blick auf ſeine Taſchenuhr geworfen, 
ſagte er: 
Ich muß mich jetzt verabſchieden, Mrs. Norwood, denn 
ich habe mir ein Stelldichein mit jemand gegeben, von dem 
ich noch verſchiedene wichtige Auskünfte zu erhalten hoffe. 
and alſo damit einverſtanden, nach meinem Plane zu 
andeln?“ 


„Ja. ; ; 

„So werden Gie fih leider noch für weitere acht Tage 
als in freiwilliger Gefangenſchaft befindlich betrachten 
müſſen. Der erſte Schritt auf die Straße könnte ja eine , 
zufällige Begegnung mit Ihrem Gatten herbeiführen, und 
damit wäre unſere Abſicht natürlich vollſtändig vereitelt.“ 

„Ich werde das Zimmer nicht verlaſſen, bevor ich Ihre 
Erlaubnis dazu habe. Aber Sie ſelbſt? Können nicht auch 
Sie ihm zufällig begegnen?” 

„Das iſt nicht zu fürchten. Ich pflege vorſichtig zu ſein, 


Mrs. Norwood!“ 5 
(Fortſetzung folgt.) 
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a Unſere Tent, 
Sumoresfe von Eleonora Kretzſchmer. 
(Nachdruck verboten. ) 


Unſere Lene hätte eigentlich heißen müſſen: Lene Unver⸗ 
froren. Sie hätte ſich ſehr gut zu einem erblichen Familien- 
Faktotum geeignet, wenn nicht ihr liebebedürftiges Herz in 
ihrem 40. Lebensjahre endlich bei der undankbaren Männer- 
welt Gegenliebe gefunden hätte. Als fie ihren Dienſt (heut- 
zutage heißt es lelle") bei uns antrat, war fie bereits eine 
hohe Dreißigerin und mir neu gebackenen Hausfrau an 
aia und — wie ich fürchtete — auch an Weisheit ſehr iber- 
egen. 

Gelegentlich ihres Einzuges bei uns öffnete ich ihr ſelbſt 
die Tür, um ſie mit einem freundlichen Worte zu empfangen. 
Sie machte jedoch meine menſchenfreundliche Abſicht zu 
nichte, indem ſie mir mit einem: „Herzlich Willkommen“ die 
Hand ſchüttelte gleich einem Fürſten, der ſich jede Bez 
grüßungsanſprache verbittet und den verdutzten Bürgermei⸗ 
fter durch einen leutſeligen Händedruck entſchädigt. Çin- 
gedenk meiner Würde als Hausfrau faßte ich mich ſchnell 
und lobte ihren pünktlichen Dienſtantritt, was ſie zu der 
herausfordernden Frage veranlaßte: „Ja nicht wahr, das 
ijt nett von mir?“ Um nicht wieder in die Rolle des ver- 
dutzten Bürgermeiſters zu verfallen, rettete ich mich ſchleu⸗ 
nigſt aus der Nähe dieſer unberechenbaren Perſon, ging 
an meinen Schreibtiſch und entwarf einen Schlachtplan nach 
dem anderen, wie ich am beſten meine gefährdet erſcheinende 
Würde wahren und gleichzeitig auf dieſes Naturkind erziehe⸗ 
riſch einwirken könnte. Ich nahm es ſehr ernſt mit der Be⸗ 
handlung dieſer meine erſten Köchin. Ihre Weisheit er⸗ 
ſchien mir bald nicht mehr allzu drückend, und ihre Angabe, 
Mädchen für „Alles“ zu ſein, eine etwas gewagte Behaup⸗ 
tung. Staub wiſchte ſie ſtets in der bekannten Manier der 
wedelnden Kammerkätzchen in Luſtſpielen, welche uns bei 
dieſer Gelegenheit in redegewandten Monologen mit den 
Familienverhältniſſen vertraut machen und in etwaige Her⸗ 
zens⸗Angelegenheiten einweihen. rer 8 


Als mein Mann kurze Zeit darauf nach Metz verſetz 
wurde, erklärte ſich Lene ſofort bereit, uns in die entlegene 


Moſelveſte zu folgen. Erſterer war vorangeeilt; ich reiſte mit 


Lene etwas ſpäter nach und zwar zuſammen in einem Ab⸗ 
teil, da der Eilzug nur Wagen erſter und zweiter Klaſſe 
führte. Sie ſchien zu glauben, Metz läge an der Grenze von 
Sibirien, ſo ſehr hatte ſie ſich mit Wärmehüllen verſehen, und 
aus dem großen, roten Kopftuch ſahen ihre geſchlitzten, klei⸗ 
nen Augen gar verſchmitzt und unverfroren in die Welt. Ich 
richtete mich ordentlich auf an ihrem Mute, denn mir war 
etwas bang ums Herz. In Gedanken kramte ich das bißchen 
Franzöſiſch zuſammen, das noch von der „höheren Tochter“ 
an mir haften geblieben war, denn in Metz ſollte noch viel 
Franzöſiſch geſprochen werden. Blatt für Blatt ſchlug ich im 
„großen Plötz“ (ſeligen Angedenkens) im Geiſte um, ſtieß 
aber immer nur auf die beliebten, geſchichtlichen Sätze wie: 
Karl V. floh in das Kloſter von St. Juft uſw.; wie ich aber 
den Kaufmann um eine Stoffprobe bitten oder nach der 
Haltbarkeit des Gewebes fragen könnte, war mir nicht mög⸗ 
lich zu ergründen. „Für dieſe Schwierigkeiten glaubte ich 
bei Lene Verſtändnis zu finden. Sie erklärte aber ſofort 
mit triumphierendem Lächeln, daß ſie einen Onkel beſitze, der 
im Franzöſiſchen unterrichtet habe und ſchloß ſiegesgewiß: 
„Die Helene wird das Franzöſiſch bereits ſchnell verſtehen 
lernen, und dann hilft ſie Ihnen,“ — eine Ausſicht, die mich 
natürlich ſofort tröſtete. Vor ſich ſelbſt hatte ſie einen ſo 
großen Reſpekt, daß ſie nur in der dritten Perſon von ſich 
ſprach, und das war ſo gekommen. Auf Wunſch meines 
Mannes hatte ich ihr klar zu machen verſucht, daß ſie mich 
nicht mit „Sie“, ſondern in der dritten Perſon anzureden 
hätte; der Erfolg war eine kleine Verwechſelung der Per- 
ſönlichkeiten, indem ſie mich nach wie vor mit Sie anredete, 


giſch mußte ich ihrer Urwüchſigkeit Einhalt tun, als fie das 
ihr läſtige Anmelden der mich beſuchenden Damen dadurch 


gu vereinfachen ſuchte, daß fie mir meldete: die Madame mit 


er Brille iſt da, oder die Alte mit den ſtrengen Augen will 
Ihnen gern beſuchen. 
mußte ich ihr natürlich ſtreng unterſagen, trotz ihrer Klagen: 
„Mit die Namens kennt man ſich doch nie aus, ſie heißen be⸗ 
reits alle Tage anders.“ Als mein Mann zum Premier 
befördert wurde, empfing ſie die erſten Gratulanten mit den 
Worten: „Sie ijt bereits Premier⸗Leutnant geworden, ver- 
geſſen Sie das nicht!“ Von nun an erſchien ihr die An⸗ 
rede „gnädige Frau“ nicht mehr für erſchöpfend; ſie änderte 
fie in Frau Premier-Leutnant um und hielt meine Bemüh⸗ 
ungen, fie eines Beſſeren zu belehren, für übertriebene Be. 


ſcheidenheit, die mit den Worten: „Ehre, wem Ehre gebührt, 


Frau Premier⸗-Leutnant“, zurückgewieſen wurde. 
Bei Dienſtmädchen — aber natürlich nur bei dieſen — 


deuten Stirnlöckchen auf Gefallſucht, und es erſchien mir da⸗ 


her bedeutſam, als Lene plötzlich zu dieſer Verſchönerungs⸗ 
methode griff. Und meine Menſchenkenntnis hatte mich nicht 
getäuſcht: Lene hatte nicht nur einen Schatz, ſondern „be⸗ 
reits“ in ihrem vierzigſten Lebensjahr einen richtigen Bräu⸗ 
tigam. Sie erzählte mir ſtrahlend, daß „Er“ ihr ein feines 
Brautgeſchenk gemacht habe, und zwar eine Livree. „Was, 
eine Livree, willſt du denn Diener werden?“ — „Aber Frau 
Premier⸗Leutnant, ein richtiges Livree, mein Bräutigam hat 
mir doch auch bereits die Rechnung darüber geſchenkt; hier 
iſt ſie und da ſteht Livree.“ 
Lene hatte recht, und ich war die Blamierte. Auf meinen 


Wunſch zeigte ſie auch das livre. Gleich auf der erſten Seite 


ſtand ein Gedicht geſchrieben: „Auf die Vergißmein.nicht⸗ 
Augen meiner Helene.“ Der gute Mann mußte farbenblind 
ſein, — wohl ihm! ; Š - = 


Seit Lene ihren Bäcker ſicher hatte, mußte es ihr wohl : 


ſchon als Untreue an dieſem erſcheinen, wenn ſie mit unſerem 
Burſchen in Frieden lebte; denn aus der Küche ertönte oft ein 


mit erhobener Stimme geführtes Zwiegeſpräch, das ſich einſt ; 


ſeitens des Burſchen bis zu der gewagten Behauptung ſtei⸗ 
gerte, daß Lene eine alte Saatkrähe fei. — „So, da werd' 
ich doch mal gleich die Frau Premier⸗Leutnant fragen, ob die 
Helene bereits eine alte Saatkrähe iſt.“ 


Angeſichts dieſer in Ausſicht geſtellten Anrufung meiner 


ſalomoniſchen Weisheit rettete ich mich ſchnell an das -Kla 


bier, denn die Mufe der Tonkunſt war für Lene eine Re- 


ſpeksperſon, und ich hatte mich in ähnlichen Fällen fon - 


öfter in ihre Arme geflüchtet. Als Lene zornglühend den 
Kopf zur Tür hereinſtreckte, ſang ich mit der erforderlichen 
Schelmerei: „Guten Morgen, ſchöne Müllerin.“ Die ſchöne 
Müllerin ſchien ein genügender Ausgleich für die Saatkrähe 
zu ſein, leiſe ſchloß die Tür ſich wieder, und die große Frage 
blieb für diesmal unentſchieden. Lene war ein ſtrenger 
Muſikkritiker. Ihr Mißfallen an einem Muſikſtück gab ſie 
durch lautes Hantieren beim Tiſchdecken uſw. kund, während 
fie ihre Zuſtimmung durch lautloſes Verhalten zu erkennen. 
Einmal hatte ich das Glück, ihre Zufriedenheit in beſonderem 
Maße zu erwerben; ſie lauſchte dem Liede regungslos und 
belohnte mich mit den Worten: „Das haben Sie wirklich 


ſchon recht nett gemacht, die Lene wird auch bereits das Sin. A 


gen lernen.” : 
Allmählich rückte die Beit ihrer Heirat heran, und ihr 
Intereſſe wandte ſich mehr und mehr der eigenen, künftigen 
Häuslichkeit zu, nicht gerade zum Vorteil der meinigen. 
Dennoch wurde mir die Trennung von ihr ſchwer, und ich 
ermahnte fie zum Abſchied, uns nicht ganz zu vergeſſen, wot- 
auf ſie tröſtend erwiderte; „Haben Sie man keine Bange, 
Frau Premier⸗Leutnant, die Lene vergißt Sie ſchon nicht, 
im Janzen genommen war's doch recht zufriedenſtellend bei 
Ihnen, und die Lene wird bereits mal nach Ihnen kommen.“ 


Da ich ihr ebenfalls ein gutes Zeugnis ausſtellen konnte, 
ſchieden wir mit dem Gefühl gegenſeitiger Zufriedenheit; 


von ſich ſelber aber in der erwähnten Weiſe ſprach. Sie war] ich mit der troſtreichen Gewißheit, ihre ſtrenge Kritik auch 


überhaupt wenig bildungsfähig und ſchmetterte alle meine 
dahin zielenden Bemühungen mit der vernichtenden Kritik 
nieder: „Dabei läßt ſich bereits nichts denken.“ „Bereits“ 
war ihr Lieblingsausdruck. Sie konnte mit dem vergnüg⸗ 
teſten Geſicht melden, daß die von uns ſehnlichſt erwartete 
Suppe bereits noch nicht fertig wäre, oder daß der Burſche 
bereits die neue Lampenglocke zerſchlagen habe. Ganz ener⸗ 


in Zukunft nicht ganz entbehren zu müſſen. Lene übte ſie 


bei ihren gelegentlichen Beſuchen in alter Weiſe, bis eine 5 
Verſetzung mich ihr entzog. Aber oft denke ich noch an fie zu · % 


rück, der wir manchen fröhlichen Augenblick verdanken: 
unſere alte Lene Unverfroren. 2175 
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Eine derartige Charakteriſierung E 


Richtig, da ſtand es „un livre“, - 


— 


R 


Wie klug ift der, der auf der Lebensfahrt 
Des Glückes ſchöne, raſchverwehte Spenden 
Erinnernd ſich zuſammenſpart! 
Denn auch vergeſſen iſt verſchwenden. 
** 


Wie Joll man Fifche kaufen? 


Es kommt darauf an, beim Ankauf die guten Fiſche von 


den minder guten zu unterſcheiden. und zu willen, in wel 
chen Jahreszeiten die einzelnen Fiſcharten gut oder weniger 
wertvoll oder ſchlecht find. Wer nicht viel mit Fiſchen um- 
geht, und wem ihre Unterſcheidungsmerkmale nicht geläufig 
find, dem kann es ja wohl paſſieren, daß ihm fogar ein ge- 
ringwertiger Fiſch unter dem Namen einer beſſeren Fiſchart 
verkauft wird. Gegen ſolche Unredlichkeit kann kein Nat 
ſchützen, dazu gehört ein ganzer Kurſus. Unbeſtritten iſt 
jeder Fiſch am beſten, wenn er aus dem Waſſer ſofort in den 
Kochtopf oder in eine andere Zubereitungsanſtalt gelangt. 
Jede Stunde Aufenthalt im Tode verringert ſeinen Wert, in 
kühler Zeit langſamer, in der Wärme ſehr raſch. Damit foll 
aber nicht geſagt ſein, daß man nur lebende Fiſche einkaufen 
und genießen fol. Es iſt dies ja auch nicht immer möglich, 


wenn man überhaupt häufig Fiſche eſſen will. Es ſei nur 


an die zahlreichen Seefiſche erinnert, von denen viele ſofort 
abſterben, wenn ſie an die Luft kommen, ſozuſagen zwiſchen 
Waſſer und Bootsrand. Daß man alt gewordene Fiſche an 
den blaß, oft faſt weiß gewordenen Kiemen, an der ſtumpfen 
blaſſen Farbe und an dem ſchlaffen unelaſtiſchen Fleiſche, in 
welches fih Eindrücke machen laſſen, ohne daß fie ſich fo 
gleich wieder ausfüllen (es ift das ein Zeichen der beginnen 
den Verweſung) erkennen kann, wird ja allgemein bekannt 
fein. Ein ſoeben erft geſtorbener Fiſch, ſogleich in einem recht 
kühlen Keller auf die Steine gelegt oder noch beſſer aufge- 
hängt, kann auch im Sommer noch am andern Tage ge⸗ 
geſſen werden, ohne ſehr erkennbaren Verluſt an Güte. 
Kann man einen lebenden Fiſch nicht ſogleich dem Verzehr 
übergeben, muß man damit warten und befürchtet man, daß 
man ihn zur Verwendung nicht wird lebend erhalten können, 
fo tut man beffen. ihn nicht abſterben zu laffen, ſondern 
ihn abzuſchlachten, damit das Blut entweichen kann, denn 
geſchlachtete Fiſche ſind immer beſſer als geſtorbene. Im 
Winter hat man auch ohne Keller Gelegenheit, die Fiſche in 
niedriger Temperatur aufzubewahren. ja fie, was am beſten 
ift, gefrieren zu laffen. Das Gefrierenlaſſen auch im Som- 
mer, wenn man einen Eisſchrank bat, iſt überhaupt das her- 
vorragend befte Mittel, friſche Fiilde auf längere Zeit auf 
zubewahren. Es find zwar in den letzten Johren noch an 
dere Konſervierungsmethoden, durch Imprägnieren, zur 
Empfehlung gelangt. doch die Urteile über die Brauchbarkeit 
dieſer Mittel lauten ſehr verſchieden, jo zum großen Teil 

ngünftig, fo daß ich fie hier übergehe. Ein ſteifgefrorener 

iſch hält ſich monatelang gut, weingſtens genießbar, denn 
der feine Geſchmack friert auch nach und nach heraus — 
monatelang, wenn er nicht inzwiſchen einmal auch nur in 
einem Teile auftaut. Im Eiskeller ſoll man den Fiſch am 
beſten aufhängen, nicht auf das Eis legen, damit nicht Tat- 


waſſer an ihn komme. Die Fiſchhändler verſenden, auch im 


Sommer, die Ware in Körben welche mit ſchlechten Wärme⸗ 
leitern, mit Sägeſpänen, Stroh, dickem Papier, aus 
gepolſtert, und mit Eisgruß gefüllt find, zwiſchen welchem 
letzteren die Jiſche eingebettet liegen, fo daß der ganze Jn 
er des Korbes, iſche > 

isklumpen bildet, der bei der Entnahme der Ware erſt ent- 
zwei geſchlagen werden muß. So können die Fiſche hunderte 
von Meilen verſchickt werden, ohne zu verderben. Aber eins 
Kt zu beachten: ein aufgetauter Fiſch verdirbt ganz über⸗ 
raſchend ſchnell. Doch ſoll man ihn nicht in gefrorenem Zur 
tande in den Keſſel tun, ſondern erft auftauen, ſonſt ver. 
iert der Fiſch allen Geſchmack. — Ein anderes Mittel, friſche 
Fiſche etwas haltbarer zu machen, iſt, daß man ſie mit Salz 
einreibt oder foldes dazwiſchen ſtreut, natürlich nur ſchwach, 
denn ſonſt würden ſie den Namen „friſche Fiſche“ nicht mehr 
verdienen. ſondern „Pökelfiſche“ heißen müſſen Man 
ſchützt den Fisch aller dings damit vor ſchnellem Verderben, 
tber das Fleiſch wird härter davor und zäher un? geſchmack 


— — — — 


und Eis, zuſammen einen föſten. 


z 
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Gänſebraten ut brauner Butter. 


loſer. Man ſchützt die Fiſche vor dem Verderben durch 
Pökeln, d. i. in Sa legen, durch Trocknen an der Luft, 
durch Räuchern und Marinieren u. dgl., doch diefe Mani- 
pulationen gehören in das mir hier fernerliegende Kapitel 
der Zubereitung. 


$ t 
Unſer Neſthäkchen. 

Der Mittagsſchlaf der Kleinen. Es iſt eine leider weit 
verbreitete Gewohnheit, die Kinder, welche nachmittags 
ſchlafen ſollen, unausgekleidet ins Bettchen zu legen. Man 
iſt in der Regel zu bequem, um das Kind aus- und angu- 
ziehen, und die Mutter weiß nicht, welches Unrecht ſie an 
ihrem Liebling begeht, wenn ſie das Ausziehen unterläßt. 
Ganz ermattet vom Schwitzen wacht das Kleine auf, welches 
in ſeinen Kleidern zu Bett gebracht wurde. Anſtatt erfriſcht 
und kräftig zu ſein, iſt es ſchlecht aufgelegt und unmutig. 
Sind die Bänder und Knöpfe nicht gelöſt oder doch gelockert 
worden, fo find die Bruſt⸗ und Unterleibsorgane während 
des Schlafes gepreßt, an ihrer freien Bewegung gehindert, 
und das Atemholen und die Verdauung find erſchwert. 
Merke dir deshalb, liebe Hausfrau, daß die Kleinen nur 
mit Hemdchen oder Schlafröckchen angetan, ihr Schläfchen 
halten ſollen. ` I, 


+ 
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Immer auirtſchaftlich. Die kleine Agnes wird von ihren 
Mama zur Poſt geſchickt, ſechs Briefmarken zu holen. — 
Zögernd und überlegend bleibt ſie an der Türe ſtehen und 
fragt endlich: Du Mamachen, fol ich nicht lieber gleich zwölf 
holen, bei einem Dutzend hat man doch immer Rabatt. 

Die Wißbegierige. Die Lehrerin in der Schule erklärt 
unter anderem den Kindern, daß die Hunde den feinſten 
Geruch hätten. Ein Mädchen, beſonders wißbegierig, wollte 
das zu Hauſe bei ſeinem Hündchen erproben, hielt dasſelbe an 
die Naſe, und roch emſig daran. Das Reſultat dieſer Unter⸗ 
ſuchung ſcheint aber nicht befriedigend ausgefallen zu ſein, 
denn das Mädchen ſagte zu ſeiner Mutter: „Du, ich finde 
aber ganz und gar nicht, daß unſer Bello einen feinen Geruch 
hat, im Gegenteil ...“ HR 


* 
Küche und Keller. E 

Tee ans Waldmeiſter. Ein Kenner ſchreibt: Der herr- 
liche Geſchmack des Maitranks brachte mich auf den Gedan⸗ 
ken, daß dasſelbe Aroma doch auch in der getrockneten 
Pflanze fortbeſtehen müſſe; ich beſchloß, einen ene 
machen, ee Waldmeiſter in der Blütezeit, wie man ihn 
hier kauft, riß die Blätter ſorgfältig ab, fo daß keine Sten- 
gel dabei waren, und trocknete dieſe Blätter in der vollen 
Mittagshitze auf Papierbogen, bis fie ganz zuſammen⸗ 
ſchrumpften und ſchwarz wurden, dann hob ich ſie auf. 
Eines Tages im Winter holte ich den Waldmeiſter hervor 
und bereitete ihn wie Tee zu — ich ſtaunte über dieſes herr⸗ 
liche Aroma, die ſchöne goldbraune Farbe. Setze ich ihn Be- 
kannten vor, die zu mir kommen, ſo ſind ſie voll Lobes über 
das wunderbare Getränk und wollen es nicht glauben, daß 
das getrockneter Waldmeiſter und nicht der feinſte aſiatiſche 
re ſei. Wer den Verſuch macht, wird dasſelbe Reſultat 
inden. 

Thüringer Kartoffelklöße. Möglichſt am Tage vor der 
Zubereitung der Klöße wäſcht man einige Liter großer, meh- 
liger Kartoffeln, ſchält dieſelben, wäſcht ſie nochmals und 
reibt fie auf einem Reibeiſen in eine große, tiefe Schüſſel, 
worauf man fie mit kaltem Waſſer übergießt (noch beſſer, 
wenn man ſie ſofort in kaltes Waſſer hineinreibt), welches 
mehrere Male abgeſchüttet, durch friſches erſetzt wird, und 
worin man auch die geriebene Maffe über Nacht ſtehen läßt. 
Am folgenden Morgen preßt man die Maffe in einem lei- 
nenen Säckchen (Beuteltuch) gehörig aus, fe daß alle Feuch 
tigkeit abläuft, ſchüttet ſie in eine Schüſſel und überbrüht 
fie mit kochendheißem, nicht zu dickem Kartoffel-, Milch-, 
Reis-, Gries oder Hirfebrei; ebenſo nimmt man heiße, mif 
Eiern verquirlte Milch hinzu. Man rührt die Maſſe ge⸗ 
hörig untereinander, tut Salz und geröſtete Semmeln dazu, 
formt runde Klöße und läßt dieſelben fafi eine halbe Stunde 
in ſiedendem Salzwaſſer kochen, bis ſie an der Oberfläche 
ſchwimmen. Die Klöße müſſen augenblicklich, wenn ſie aus 
dem Waſſer kommen, zu Tiſche gegeben werden. Man ißt 
ie beſonders zu Rinder ſchmor- Hammel, Schweine ⸗ und 
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